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Fernsprecher Nr . 429

JeW-WeuW NeulldsW illl Einklang mit Rom-Pakt
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg über die Budapest» Konferenz und Oesterreichs Interessen an Genf

einer Kontrolle des Devisenmarktes und derWien, 13. Januar . Die Politische Korre¬
spondenz veröffentlicht Aeußerungen des
Bundeskanzlers Dr. Schuschnigg  zum
Abschluß der Budapest» Konferenz, in denen
einleitend betont wird , daß der Fortbestand
der römischen Protokolle, auch ihrem Inhalt
nach, am Ende der Budapest» Besprechungen
als eine unerschütterliche Tatsache erscheine.
Die „italienische Freundschaft mit
Deutschland,  die sog. Tatsachenpolitik
steht", so heißt es weiter, „in vollem
Einklang  mit dieser Tatsache. Das öster¬
reichisch-deutsche Abkommen vom 11. Juli
1936, das gleichfalls isoliert betrachtet wurde,
ist eine erfreuliche und zweckentsprechende
Ergänzung des Rom - Paktes.  Es
wird gut sein, zu erinnern , daß Oesterreich
sich seit je als deutscher Staat deklariert hat,
auch längst bevor die Achsenpolitik noch in
Sicht kam. und daß es bei jeder Gelegenheit
betonte, es wäre unter keinen Umständen be¬
reit. eine Politik zu machen, die eine Spitze
gegen Deutschland habe. Diese Auffassung
fand in Rom und Budapest volles Verständ¬
nis . Sie kam aber auch in allen anderen
zwischenstaatlichen Besprechungen, die von
Oesterreich geführt wurden, eindeutig zum
Ausdruck." '

Hinsichtlich der Genfer Institution meint
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg: „Es liegt in
der Natur der Sache, daß die kleinen Staa¬
ten mit anderen Augen und anderen Inter¬
essen die Entwicklung des „Völkerbun¬
des"  verfolgen , als dies begreiflicherweise
bei den Großmächten der Fall war . Es darf
nicht übersehen werden, daß Oesterreich und
Ungarn in kritischen Zeiten vom Völkerbund
und den sührenden Mächten, wobei insbe¬
sondere Englands gedacht werden muß , in
wirtschaftlicher und finanzieller Hinsicht
lebenswichtige Unterstützung  erhielten.

Lvrr fühlen uns heute berechtigt, ja verpflich¬
tet, soweit es in unseren Kräften steht, dar¬
auf hinzuwirken, daß der alten großen Völ¬
kerbunds - Idee wieder neues Leben
eingehaucht  werde.

Die neuen Ereignisse haben dieses Problem
in den Vordergrund des Interesses gerückt. "
Zeit der Aufnahme Sowjetrußlands in
Völkerbund galt als selbstverständliche Voraus¬
setzung, daß auf dem internationalen Forum
Genfs innenpolitischeIdeologien der einzelnen
Staaten keine Rolle spielen dürften. Es möchte
für den Völkerbund in der Tat auch schäd¬
liche Folgen  haben , wenn von diesem
Grundsatz abgegangen würde und wenn aus
dem 'Völkerbund etwa ein Block von ein¬
seitigen politischen Ideologien
entstünde. Dann erst wäre die Zweiteilung
Europas vollendet mit allen Gefahren, die sta^
ren Bündnissystemen erfahrungsgemäß anzu¬
haften Pflegen. Oesterreich befindet sich einer
Meinung mit vielen anderen Staaten darin,
eine solche Entwicklung zu perhorresziereu.
Alle diese Probleme, ebenso wie eine klare Stel¬
lungnahme zu den Ereignissen in dem durch
den Bürgerkrieg so unglücklich zerrissenen Spa¬
nien beschäftigten begreiflicherweise die eben
abgeschlossene Konferenz der Rompaktstaaten."*

Die Kommentare der Wiener Presse zu der
Schlußderlautbarung der Budapest»
gipfeln in der Feststellung, daß der Rompakl
eine wicht'"» Bowäbrnnasvrobe  bestan¬
den habe. Die „Reichspost" veröffentlicht u. a.
auch Aeußerungen des Staatssekretärs Dr.
Schmidt,  der zum Ausdruck bringt, daß sich
die Konferenz selbstverständlich in jeder Phase
ihrer Arbeiten das Interesse Deutsch¬
lands  an dem Aufbau und der Konsolidie¬
rung des Donauraumes gegenwärtig gehalten
bätte.

WEMW die BkltrMussriige
Rückwirkung der Währungskriseauf das Kabinett Ehautemps - Erklärung von der Kammer
Paris , 13. Jan . Ministerpräsident Ehau¬

temps  und Finanzmimster Bonnet  er¬
statteten am Donnerstag , nachdem sie vor¬
her unter sich im Beisein des Gouverneurs
der Bank von Frankreich eine längere Unter-
redung hatten , vor dem Kabinettsrat über
die politische und finanzpolitisch«
Lage  Bericht und wiesen dabei auf die ern-
sten Rückwirkungenhin. die sie auf den Wäh.
rungsmarkt haben können. Der Kabinettsrat
beschloß, seinen Willen zur Verteidigung der
Finanzlage und des Franken zu betonen. Es
wurde beschlossen, daß Ministerpräsident
Ehautemps von der Tribüne der Kammer
die Erklärung abgeben soll, „die die Regie¬
rung der Nation schuldig ist". Die Bespre-
chungen der Minister dauerten nicht weniger
Äs 3' /« Stunden.

Nach dem Kabinettsrat erklärte Finanz-
minister Bonnet . die Regierung habe einstim¬
mig die Devisenkontrolle abge»
lehnt,  dafür aber das Haushaltsgleichge-
wicht als unbedingt notwendig erachtet.
Chaukemps vor der Kammer

Nachdem Kammerpräsident Herriot  mit
einer Ansprache, die in der Treue zu den „repu¬
blikanischen Freiheiten" gipfelte, seinen Posten
als wiedergewählterVorsitzender der Kammer
übernommen hatte, erteilte er Ministerpräsi-
^ " t C 0 autemps  das Wort , der in etwa
halbstündigen Ausführungen das Parlament
uns seine Regierungsmehrheit aufforderte, ihm
die Treue zu halten, nicht nur durch zeitweilige
Wehrhettsabstimmungen, sondern auch durch
vernünftige Enthaltsamkeit in der Kritik, die
all« Augenblicke aus den eigenen Reihen auf
allen möglichen Gebieten laut werde. Ehau¬
temps verteidigte die Währungsfrei-

«,t  nnd trat für eine seelische Ent-
pannnng  und eine weitere Beruht»

öffentlichen Meinung
«and er gerade hier bei seinen kommu¬

nistischen Stützpfeilern wenig Anklang. Chan-
temps forderte die Abgeordneten aus, sich wäh-

icuv vor ^ Itzungspaufe oaruoer Muffig zu
werden, ob sie in voller Kenntnis der Sachlage
seine Analyse der Lage .billigen könnten. Die
Finanzlage- Frankreichs sei zum Jahresende
nicht schlecht gewesen, doch müsse die allgemeine
Erregung verschwinden.

Am späten Nachmittag erklärte der ehemalige
Ministerpräsident Flandin  im Hinblick auf
die Stimmung in den Wandelgängen der Kam-
mer, es gebe jetzt nurnochzweiMöglich.
leiten,  entweder eine Volksfrontvolitik mit

privaten Wirtschaft unter Bruch des Dreier¬
abkommens mit England und den Vereinigten
Staaten , die zur Errichtung einer politi¬
schen Diktatur  sowie zum Ende der De¬
mokratie führen würde, oder eine Spal¬
tung innerhalb der Volksfront.
Bei jeder anderen Lösung laufe man Gefahr,
die letzten Reserven des Währungsausgleichs¬
fonds zu verbrauchen, die Goldeinnahmen der
Bank von Frankreich in Ansperuch zu nehmen
und das Ansehen Frankreichs in der Welt zu
schädigen.

Reynaud fordert nationale Einigung
Der frühere Ministerpräsident Paul Rey-

n a u d nahm in einer Versammlung am Mitt¬

woch zur augenblicklichen Lage in Frankreich
das Wort und machte sich zum Sprecher einer
nationalen Einigung . Man sei nun, so führt
er aus, auf dem Punkt angekommen, wo ma»
gleichzeitig die Krise auf wirtschaftlichem,
finanziellem und sozialem Gebiet sowie die
Schwierigkeiten der französi¬
schen Bündnisse  und der Landesverte»
digung lösen müsse. Die Augenblicklich« Regie-
rung sei gescheitert, weil sie dem Lande nickt
die Wahrheit gesagt habe.

KMeit CHM«,; rnMgetnter
Oblk Paris » 14 Jan Ministerpräsi¬

dent Ehautemps gab bei Wieder - « »
fammeutritt der Kammer um 8.30 Ahr
die Gesamtdemiffiou des Kabinetts
bekannt.

KriegMrberkitWen Moskaus in Feruost
Neue Eisenbahubaute« u»d Befestigungen

L >ßenderickt cksr ? re » r»

366 006
bereit

Ma«n, »SO Tanks und 1SSS Flugzeug«

ckg. Amsterdam, 14. Januar . In einem in¬
teressanten Artikel beschäftigt sich „Algemeen
Handelsblad " mit den Absichten Sowjetruß¬
lands im Fernen Osten. Die Maßnahmen,

-„stp Moskau getroffen habe und immer noch
treffe, um seine Stellung in Ostasien zu ver¬
stärken, so betont das Blatt u. a., seien deut¬
lich auf die Möglichkeit eines Krieges gegen
Japan eingestellt. Seit dem russisch- japa¬
nischen Krieg im Jahre 1905 habe der Um¬
fang der transsibirischen Eisen¬
bahnen  um nicht weniger als 600 v. H.
zugenommen. Bis Chabarowsk sei eine dop¬
pelgleisige Strecke vorhanden . Außerdem
seien strategische Eisenbahnverbindungen zwi¬
schen Semipalatinsk und Uljasutai und
Saissan (700 Kilometer) und Chuguchak
(400 Kilometer) sowie schließlich zwischen
Alma Ata und Kuldsha (450 Kilometer) ge¬
schaffen worden. Von der transsibirischen
Eisenbahn seien verschiedene Nebenlinien an
die Grenze der äußeren Mongolei gelegt
worden. Eine Eisenbahnverbindung von
Alanude zur Hauptstadt Urga befinde sich
im Bau.

In fieberhafter Eile werde zur Zeit außer¬
dem an der Befestigung der 3000
Kilometer langenLinieBaikal—
Amur  gearbeitet . Oestlich vom Baikal liege
ein Betonsorts und ein Flugplatz neben dem
anderen . In Ulanude seien Eisenbahnrepa¬
raturwerkstätten mit einer Belegsähigkeitvon
1100 Lokomotiven, 2000 Personenwagen und
12 000 Frachtwagen geschaffen worden. Die

Saarland Mt feinen Men Erinnervnssins
Allerorts Kundgebungen im Geiste der Volksgemeinschaft

Saarbrücken , 13. Januar . Den Auftakt zu
den Feierlichkeiten anläßlich des dritten
Jahrestages der Saarabstimmung bildete
am Donnerstag eine feierliche Kranznie¬
derlegung  am Grabe des aus Grund
eines Urteils des französischen Kriegsgerichts
erschossenen Eisenbahners Jakob Io-
Hannes.  In den Mittagsstunden versam-
melten sich auf den verschiedenstenPlätzen
Saarbrückens die Angehörigen der Gliede¬
rungen der Partei , die in geschlossenem Zuge
durch die festlich geschmückten Straßen ,Saar¬
brückens zum Markt marschierten. Hier fand
eine eindrucksvolle G e d e n kf e i e r statt.

Nach einem Totengedenken sprach der
frühere Landesleiter der Deutschen Front
Nietmann.  Er gab einen kurzen Rück¬
blick, bei dem er vor allem di«,historische Be¬
deutung dieses Tages würdigte . Durch di«
Saarabstimmung sei der Weg des Führers
freigemacht worden für seine Politik, die
Deutschland wieder zu einer Großmacht von
Weltbedeutung gemacht Hab«. Besonderer
Dank gebühre dem Führer auch dafür , daß
er durch die Schaffung des Gaues Saar -Pfalz
den Neuaufbau des deutschen Westens lo tat¬

Treuegelöbnis an den Führer
kräftig gefördert habe. Landesleiter Nietmann
erinnerte darati . wie die deutsche Volksge-
meinschaft durch di« Gründung der Deut¬
schen Front als " unerschütterlicher
Block  geschaffen wurde. Wie damals alle
anständigen Deutschen an der Saar Schulter
an Schulter marschierten, so müsse es auch in
aller Zukunft dyr Fall sein. Unter stürmischem
Beifall der Versammlung überbrachte stell-
vertretender Gauleiter Lehser  der Saar¬
bevölkerung die herzlichsten Grüße >>»8
Führers.

An den Führer  wurde ein Huldi¬
gung St e legram  M gesandt, in dem die
Saarbevölkerunq Adolf Hitler weiterhin u n-
verbrüchliche Treue und Einsatz-
bereits  chas t gelobte. Unter Vorantritt
der Wehrmacht fand dann ein Marsch durch
die Straßen Saarbrückens statt . Aus dem
Platz der Deutschen Front nahm stellvertre¬
tender Gauleiter Lehser  in Begleitung von
SA . - Gruppenführer Fnst denVorbei-
marsch  entgegen.

In allen anderen saarländischen Orten
wurde der Gedenktag in ähnlicher Weise
festlich begangen.

Stärke der s o w j e t r u s s i s ch en S t r e i t-
kräfte  östlich des Baikalsees schätze man
auf 300 000 Mann . 900 Tanks und 10Ü0
Flugzeuge.

Moskau WM sich Wetter ab
Moskau , 13. Januar . Wie in hiesigen

diplomatischen Kreisen verlautet , habe das
Außenkommissariat auch an die Moskauer
diplomatischen Vertretungen Afghani¬
stans , Irans , dex Türkei und der
Tschechoslowakei  die Forderung ge¬
richtet, die Mehrzahl ihrer Konsularvertre¬
tungen in der Sowjetunion zu schließen.
Besonders erstaunlich ist die Nachricht von
der Auslösung des tschechoslowakischen Gene¬
ralkonsulats in Kiew trotz der nahen Be¬
ziehungen zwischen Moskau und Prag . Die
Forderung der Schließung von nunmehr
insgesamt 22 ausländischen Konsularvertre¬
tungen — wozu noch die bereits aufgelösten
fünf italienischen, fünf deutschen, zwei japa¬
nischen und zwei polnischen Konsulate hin¬
zuzuzählen sind — zeigt, wie systema-
tisch  die Sowjetregierung darauf ausgeht,
die Verbindungen mit dem Auslande in
jeder Hinsicht emzuschränken.

4vo Millionen Peseten
für Wiederaufbau Sviedos benötigt

San Sebastian , 13. Januar . Der Ausschuß,
der für den Wiederaufbau der durch die
mehrmonatige Beschießung zerstörten Stadt
Oviedo eingesetzt worden ist. hat jetzt den
K o st e n v o ra n s ch la g für die großen be.
vorstehenden Arbeiten beendet. Da etwa
3000 Gebäude  ganz oder teilweise zer¬
stört find, wird für den Wiederaufbau ein
Betrag von etwa 400 Millionen Peseten en-
forderlich werden.

Der Frontberichterstatter des Nationalen
Hauptquartiers meldet, daß die skandalöse
Waffen Hilfe,  die Sowjetspanien trotz
der Nichteinmischungs-Abmachungen vom
Auslande erhalte , während der Schlacht
um Teure!  wieder besonders deutlich
offenbar werde. In einem Tal bei Teruel
wurden 36 tote Sowjetrussen aufgefunden.

Segen Moskau- für dle MsenpolM
Budapest , 13, Januar . Die Besprechungen der

Dreierkonferenz in Budapest sind beendet. In
einer amtlichen Erklärung , die die Römerproio-
kollanten herausgeben , heißt es u. a„ daß Oester-
reich und Ungarn mit Sympathie der Politik der
Achse Rom - Berlin gegenüberstehen. Ebenso wird
^arin der Kommunismus eindeutig abgelehnt
und seine Bekämpfung in den Unterzelchner-
staaten mit allen Mitteln vorgenommen . Ferner
wird Oesterreich und Ungarn General Franco
de facto anerkennen. Ferner wird mitgeteilt,
daß der Völkerbund, sofern er sich zu einem
ideologischen Block ausweite , von Oesterreich und
Ungarn verlassen wird . Ungarns Wiederaus-
rüstung wird al» notwendig erachtet. Ferner
sind d,e Beziehungen zwischen Ungarn und Ru-
mänien besprochen worden , von denen eine
Besserung erhofft wird . Auch die wirtschaftlichen
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Svrricyriire wucoen erorlerk und zuletzt der Wille
der drei Regierungen bekräftigt, die sich gegen¬
seitig auf die reale Friedensarbeit verpflichteten.

Noms Befriedigung über Bli-amst
Pariser Presse mißvergnügt

Rom. 13. Januar . Das Ergebnis der
Budapester Konferenz steht im Mittelpunkt
»ex römischen Presse, die in ganzseitigen
Überschriften „die eindeutige und scharfe
Stellungnahme der gemeinsamen Erklärung
»u allen wichtigen Fragen der europäischen
Politik" — „die weltgeschichtliche Tragweite
der Beschlüsse" sowie „die Wärme der A n-
rrkennungderAchseRo  nr—B erlin
als eines neuen und entscheidenden Hortes
des Friedens und des Wiederaufbaues " un¬
terstreicht. Das Mittagsblatt des „Giornale
V'Jtalia " betont, die Budapester Erklärung
sei die beste Antwort an gewisse
kreise,  die für Budapest eine entscheidende
Niederlage der italienischen Politik voraus-
sagen wollten.

Zur Budapester Erklärung schreibt Direk¬
tor Gay da des „Giornale d'Jtalia " u. a.:
Als wesentlichsten Bestandteil der Verlaut¬
barung müsse man insbesondere die einlei¬
tend bekundete Sympathie Oesterreichs und
Ungarns sür die enge deutsch-italienische Zu¬
sammenarbeit hervorheben. „Die Achse Ber¬
lin —Rom ist lebendig und unantastbar und
wird immer stärker. Sie gewinnt neue An¬
hänger und dehnt ihre Ausgaben immer
weiter aus . Dies geistige Bekenntnis
zur Achse Ro m—B erlin  fand seine so¬
fortige logische und Praktische Anwendung
bei der Stellungnahme zu allen Punkten der
Erklärung , die sich auf die verschiedenen
Probleme beziehen, die von Italien und
Deutschland geschaffen und gestellt worden
find." Die Hoffnungen gewisser Kreise, daß
die Budapester Konferenz Genf nicht berüh¬
ren werde, hätten sich nicht verwirklicht, denn
„die Budapester Kundgebung greife das
Prestige der Genfer Liga  an ihrer
lebenswichtigsten Stelle , nämlich dem Ver¬
trauen an ". Nach dieser Kundgebung könne
man sagen, daß Oesterreichs und Ungarns
Verbleiben in Genf nicht mehr vorbehaltlos,
sondern nur noch bedingt sei. Zum Schluß
wendet sich der Aufsatz deutlich gegen gewisse
verfehlte Zweckkombinationen in der west¬
lichen Presse und stellt fest, daß sich die ita¬
lienisch-österreichisch-ungarische Haltung auf
der von Ciano vorgeschlagenen Grundlage
geeinigt habe. Auch Oesterreich und Ungarn
»lähmen aktivenAnteilan  dem großen,
von Rom und Berlin ausgehenden polltischen
Wiederaufbauwerk.

In der Pariser  Presse wird die Buda¬
pester Konferenz völlig verschieden gewertet.
Wahrend der „Matin " anerkennt, daß im Er¬
gebnis dieser Besprechungen in erster Linie ein
Erfolg der italienischen Politik zu sehen ist, ist
„Jour " und „Epoque" anscheinend die Tagung
in Budapest mehr als unbequem; sie glauben,
ihrem Mißmut durch läppische Sticheleien
Ausdruck verleihen zu sollen.

In Budapester  diplomatischen Kreisen
wird das wesentliche Ergebnis der Rompakt¬
konferenz in der ausdrücklichen Betonung der
Bedeutung der Achse Ro m—B erlin
für den Donauraum  und in der Schaf¬
fung einer günstigen Atmosphäre sür die Nor¬
malisierung der Beziehungen Ungarns zu den
Nachbarstaatenerblickt. Im Vordergrund hätte
hierbei, wie allgemein hervorgehobenwird, die
Bereinigung des ungarisch-rumänischen Ver¬
hältnisses gestanden. Ferner sei es als bedeut¬
sam empfunden worden, daß die österreichische
Frage in Form der Berichterstattung des öster¬
reichischen Vertreters behandelt und die Restau-
rativnsfrage nicht erörtert wurde.

Emigranten ln Ungarn unbeliebt
Dringender Hilfeschrei der Grenzbevölkerung

Budapest, 13. Januar . Aus dem an der
rumänischen Grenze gelegenen Komitat
Borsod  ist an die Regierung das dringende
Ersuchen gerichtet worden, unverzüglich Maß¬
nahmen zu ergreifen, um dem Eindringen
jüdischer Elemente aus Rumä-
nien Einhaltzu  gebieten. In der Sitzung
des Verwaltungsausschusses dieses Komitats
beantragte der ReichstagsabgeordneteBaron
Radvanskh,  unverzüglich von der Regie-
rung eine Verordnung zu erwirken, um das
Eindringen des Judentums nach Ungarn zu
verhindern. Der Abgeordnete wies darauf hin,
daß die Juden , die aus Rumänien kämen, sich
zunächst einige Zeit in den ungarischen Grenz¬
städten aufhielten, dort bei ihrer Sippschaft
Unterkunft fänden und es dann gaunerhaft
verständen, sich allmählich unter die Grenzbe-
völkerung zu mischen, um schließlich unbe-
merkt  in der Hauptstadt Budapest auf-
zntauchen.

Die Bukarejler Luft paßt ihm Mt
Bukarest, 13. Januar . In hiesigen diplomati¬

schen Kreisen verlautet , daß der Sowjetgesandtc
rn Bukarest, Ostrowski,  die Sowjetregierung
um seine Abberufung gebeten habe. Begründet
wird dieser Wunsch mit dem Umschwung in Ru¬
mänien . Man zweifelt freilich daran , daß dieser
Abberusungswunsch aus freien Stücken geäußert
wurde , glaubt vielmehr , darin ein Verschleie¬
rungsmanöver der Sowjets sehen zu sollen . Offen-
bar wolle Moskau es vermeiden , Ostrowski ge-
wistcrmaßen offiziell abzusetzen. Bis jetzt sei es
noch niemals vorgekommen , daß ein Sowjetdiplo¬
mat tatsächlich aus eigenen Wunsch seinen Posten
verlassen durste . Bogomolow z. B . habe vier Jahre
lang immer wieder versucht, seine Abberufung von
dem Posten des Sowjetbotschafters in China zu
«erwirken. Schließlich wurde er aus Befehl Mos¬
kaus abgesetzt.

Sobza doch bel Schuschnigg
Ligenbericbt cksr 8 8 - 1>r s s 8 s

bm Prag , 13. Januar . Obwohl in Prag
von offiziöser Seite bestritten wurde , daß
Ministerpräsident Dr . Hodza  während sei¬
nes kürzlichen Aufenthaltes in Oesterreich
mit Bundeskanzler Schuschnigg zusammen-
traf , wird nunmehr Plötzlich zugegeben, daß
sich Hodza vom 7. bis 9. Januar am Sem¬
mering aufhielt und tatsächlich mehrere
Male mit Schuschnigg sprach.  An-
geblich soll dabei Hodzas bekannter Donau¬
plan erörtert worden sein.

Wegen Beleidigung des Führers
bestraft

kli g e n b e r i o k t äer dl 8 - ? r e 8 8 s
äg. Amsterdam, 13. Januar . In Gronin-

gen hätte sich ein niederländischer Gewerk-
schastsbonze,  der in einer öffentlichen
Versammlung Schmähreden gegen den Füh¬
rer geführt hatte , wegen Beleidigung des
Oberhauptes eines befreundeten Staates zu
verantworten . Der Anklagevertreter bean¬
tragte eine Geldstrafe von 75 Gulden, ersatz¬
weise 50 Tage Gefängnis . Der Polizeirichter
erkannte aus 40 Gulden Geldstrafe  bzw.
40 Tage Gefängnis.

Englisch-irisches Ministertressen
Dublin , 13. Januar . Ministerpräsident

de Valera  hat Mittwochnacht vor der
Vertagung des Dail mitgeteilt , daß am
17. Januar in London  eine Zusammen¬
kunft zwischen Vertretern der irischen und
der britischen Regierung statsinden wird , bei
der offenstehende englisch-irische Fragen er¬
örtert werden sollen. An der Spitze der iri-
schen Abordnung wird de Valera selbst
stehen. Ferner reisen der Industrie - und
Handelsminister Sean Lemaß, der Land-
wirtschaftsminister Rhan und der Finanz-
minister McEntee nach der britischen Haupt-
stadt. Die irischen Minister werden in Lon-
don mit dem Ministerpräsidenten Chamber-
lain , Schatzkanzler Simon , Innenminister
Hoare und Dominienminister MacDonald
verhandeln . — Wie Reuter erfährt , stehen bei
dieser Zusammenkunft alle Fragen von ge-
ineinsamem Interesse einschließlich der V e r.
teidigungsfrage  zur Erörterung.

Wahlen in Nordlrland
Volksentscheidung über die Zukunft Ulsters
eg. London, 14. Januar . Eine möglicher¬

weise tiefgreifende Entscheidung bedeutet der
Beschluß der nordirischen Regierung, die ur¬
sprünglich für Mai vorgesehenen Parla¬
mentswahlen schon am 9. Februar
durchzuführen. Diese Wahlen werden nämlich¬
eine Art Volksen tscheidung  darüber
darstellen, ob sich Nordirland mit Dublin ver¬
söhnen und vielleicht sogar mit Eire verbinden
oder weiterhin von London abhängig bleiben
soll. Bekanntlich wurde in der dieser Tage in
Kraft getretenen neuen irischen Verfassung die
Einverleibung Ulsters,  die von De
Valera schon stets verlangt wird, einbezogen,
Wie der nordische Premierminister bekannt¬
gab, wurde der erwähnte Beschluß seines Kabi¬
netts durch die Tatsache der am Montag in
London beginnenden englisch-irischen Verhand¬
lungen veranlaßt.

Lbautenws empfiehlt den Roten Ruhe
Paris , 13. Jan . Am Mittwoch war die berühmte

„Sozialkonferenz " in Paris , die drei Stunden
lang dauerte. Jouhaux erklärte zum Schluß
der Konferenz, daß eine grundsätzliche Einigung
nicht erzielt wurde . Chautemps erschienen die
Forderungen der Gewerkschaften zu hoch, und
er schickte sie nach Hause, weil er noch andere
Organisationen erst hören will . Andererseits
will der Ministerpräsident sich Arbeitskonflikte
auf keinen Fall mehr gefallen lassen. In Zu¬
kunft gebe es keine Entschuldigung mehr für
Verletzungen der sozialen Gesetze. Daher werde
auch die Regierung Zuwiderhandlungen gemalt-
sam ein End« setzen.

Wie wurde man EWemsvurnalftt?
Jud Jacob vor d«m Wiener Gericht

Wien, 13. Januar . In dem Prozeß gegen
die jüdischen Spießgesellen des Obergauners
Al Capone fand am Donnerstag die Verneh¬
mung des Schreiberlings Heinrich Eduard
Jacob  statt , die einen bemerkenswerten
Beitrag zum Kapitel „Wie man in der
Systemzeit berühmt wurde" lieferte.

Im Kriege marschierte Jacob , der selbst»
verständlich^ wie die meisten seiner Rassege¬
nossen, „felddienstuntauglich" war . hinter der
siegreichen Armee her und schrieb ein Buch
„Reisen durch den belgischen Krieg". Nach
dem Umsturz produzierte er in rascher Folge
21 Bücher und zwei „Dramen ". Zynisch er¬
klärte er in der Verhandlung , er sei über¬
rascht gewesen, daß er so rasch Verleger und
Publikum gefunden habe. Besondere Förde¬
rung habe er auch durch den Reichspräsiden¬
ten Ebert. in besten Hause er verkehrt habe,
erfahren , der ihn wiederum mit dem da¬
maligen Wiener Gesandten Pfeiffer bekannt
machte. Pfeiffer habe dann die Anregung
zur Uebernahme eine? Berichter st atter.
Postens in Wien  gegeben.

Bezeichnend für die Tatsache, wie die Ju-
den-Clique einander zu schützen trachtet, ist
ein Brief , den der jüdische Zeitungsschreiber
Theodor Wolfs an die Wiener Behörden ge¬
richtet hat und worin er erklärt , daß „Jacob

ein lauterer Charakter wäre , der einö Straf - i
tat . wie sie ihm jetzt angelastet würde , nie- !
mals begangen haben könne". Schließlich i
kam es noch zu einer heiteren Episode, als !
der jüdische Schreiberling bemerkte, seine
Mitangeklagte Schwester — bekanntlich das
Haupt der Derbrecherbande — habe sich
schon als Kind vor Polizisten ge¬
fürchtet  und sei davongelaufen , wenn sie
nur von weitem einen Wachmann sah, „Tie
muß eine prophetische Ahnung gehabt
haben!" rief unter schallender Heiterkeit der
Vorsitzende des Gerichtshofes.

Dr. Filchner lm Berliner Rathaus!
10 000 RM. für die Dr .-Wilhelm-Filchner- s

Stiftung
Berlin , 13. Januar . Im festlich geschmück- !

ten Berliner Rathaus fand am Tvnnerstag-
vvrmittag der Empfang der Reichs¬
hauptstadt  für den Forscher und Natio¬
nalpreisträger Dr . Wilhelm Filchuer
statt . Vor den offiziellen Feierlichkeiten
wurde Dr . Filchner in Begleitung seiner
Tochter in das Arbeitszimmer Tr . Lipperts
geleitet, wo ihm der Oberbürgermeister die
ersten Willkommensgrüße der Stadtverwal¬
tung entbot und den Forscher zu seinen Er¬
folgen herzlich beglückwünschte. Nachdem sich
Dr . Filchner in das Goldene Buch der Stadt
Berlin eingetragen hatte , überreichte der
Oberbürgermeister und Stadtpräsideut dem
Forscher die Silberne Eh re » Pla¬
kette  der Neichshauptstadt . Gleichzeitig
teilte er niit , daß der Dr . - Wilhelm-
F i l chn e r - S t i f t u n g von der Stadt¬
verwaltung eine Ehrengabe in Höhe von
10 000 NM . überwiesen worden ist , §

Tr . Filchner  dankte sichtlich bewegt für
die hohen Auszeichnungen und versicherte,
er schütze sich glücklich, nun wieder in „sei¬
nem" Berlin zu sein, das er liebe und wo
ihm jetzt so viel überraschende Beweise der
Zuneigung enlgegengebracht worden seien.

Alfred Rosenberg ehrt Dr. Filchner
Reichsleiter Alfred Rosenberg  empfing !

am Donnerstag in seiner Eigenschaft als s
Leiter der Knltnrtagung der Neichsparteitage
den heimgekehrten Nationalpreisträger Dr.
Filchner  und ließ sich von ihni über- die
wissenschaftlichen Ergebnisse seiner For¬
schungsreise berichten. Reichsleiter Rosenberg
übergab Tr . Filchner sein Bild mit Unter¬
schrift und widmete ihm ein Exemplar des
„Mythus des 20. Jahrhunderts ". Für seine
zukünftige Forschertätigkeit im Dienste der
deutschen Wissenschaft wünschte er ihm guten
Erfolg.

Dr. Filchners Dank
Der deutsche Forscher und Nationalpreis-

träger Dr . Wilhelm Filchner  hat folgende
Danksagung der Oeffentlichkeit übergeben:
„Alls der Heimreise nach 3Vsjähriger Ab¬
wesenheit von Deutschland sind mir an allen
Plätzen, die ich berührte , so viel Zeichen der
Ehrung und des herzlichen Empfanges sei-
tenz der Partei , Staat und Bevölkerung ent¬
gegengebracht worden, daß es mir ein auf-
richtiges Bedürfnis ist, auf diese Weise mei¬
nen tiefsten und aufrichtigsten Dank
zum Ausdruck zu bringen . Dieses eindrucks¬
volle Erleben wird mir Kraft geben, all mein
Leben und meine Arbeitskraft auch wei¬
terhin voll einzusetzen für Füh¬
rer und Vaterland !"

Mens Zugend mililüriM vorbereitet
Bereits vom dritten Schuljahr , an beginnt

die Ausbildung ' s
Warschau,  13 . Januar . In den neuen

Heeresvorlagen, die dem polnischen Parlament
unterbreitet worden sind, befinden sich beson- ;
ders weitreichende Bestimmungen' über die
militärische Vorbereitung der
Schuljugend.  Bereits im dritten Schul¬
jahr hat auf allen Volksschulen diese Arbeit zu
beginnen, die nicht so sehr den Zweck hat, aus
den Schülern junge Soldaten zu machen, son¬
dern in erster Linie die „Psychologische"
Voraussetzung schaffen soll, um eine mit der
Landesverteidigung von frühester Kindheit an
vertraute Jugend zu schaffen.

Dieser Schritt Polens , der zum großen
Teil durch die Erfolge der deutschen Jugend,
erziehung beeinflußt wird , zeigt, daß keine
Nation ihre Jugend privaten Erziehungs-
gruppen überlassen kann. Die Hand des
Staates wacht darüber , daß der Geist, der
das Volk beseelen soll, wirklich gelehrt und
schon der jungen Generation eingehämmert
wird . Auch Polen hat so seine Jugend hart
angepackt und sie in das Erziehungswerk der
Nation eingegliedert.

polttifcheKur-rrachrichien
Rattonalspanisch« Ehrungen für Göring und
Rosenberg

Die nationalspanischen LandeSzrrtungen gedach¬
ten in längeren Abhandlungen in überaus herz¬
licher Weise am Mittwoch de» 45. Geburtstages
des Generalobersten Göring  und Reichsleiter»
Rosenberg.  Sämtliche Rundsunkstationen brach¬
ten Sondersendungrn.

Britischer Verkehrsministerin Berlin
Der britische Verkehrsminister Dr . LeSlie Bür¬

gin  ist in Berlin eingetrosfen , nachdem er auf
Einladung de» Generalinspektor » Dr . Tobt die
ReichSautobahn München — Salzburg , die deutsche
Alpenstraße und nach einem Besuche in München
und Nürnberg die Autobahn Nürnberg — Halle
befahre« hatte.

General Verdaguex bei Junkers
Der seit Anfang Januar als Gast des Reichs-

luftfahrtministers in Deutschland weilende Chef
der argentinischen Luftwaffe , General Berda-
guer,  besuchte die Junkers Flugzeug , und Mo¬
torenwerke in Dessau.

Deutsche Offiziersabordnung fährt nach Polen
In Erwiderung des früheren Besuches einer

volnischen Osfiziersabordnnng bei der dentschen
Wehrmacht fährt General der Infanterie Lieb¬
mann  mit einigen Offizieren auf Einladung des
volnischen Kriegsministers am Sonntag nach
Warschau, Den deutschen Offizieren werden ver¬
schiedene Polnische Heereseinrichtungen gezeigt
werden.

Die „Schleswig-Holstein" in Kapstadt
Das Linienschiff „Schleswig-Holstein" besuchte

Kapstadt, wo seine Besatzung vom deutschen Ge¬
sandten Lettner  und der deutschen Kolonie
empfangen wurde , und lief von dort nach Port
Elizabeth aus.
Neue englische Kampfflugzeuge

Die englische Luftwaffe hat die ersten Hawker
H u r r i ca n e - Kampfflugzeuge mit einer Stun-
dengeschwindigkeitvon angeblich über 48V Stdkm,
in Dienst gestellt. Die Flugzeuge sind mit Rvlls
Royce Merlin -Motoren von 1050 PS , ausgerüstet.
Die Ablieferung der Vickers Supermarine -Svit-
nre -Kampsflugzeuge, die noch schneller sein sollen,
steht bevor,
Bruce Gardner als Vermittler

Die Ernennung Bruce Gardner?  zum Vor¬
sitzenden de? Verbandes der britischen Lustfnhrt-
indnstriellen wird in der Londoner  Presse stark
beachtet und im Zusammenhang mit den Angrif-
ün auf Lnftfahrtminister Swinton behandelt.
Gardner soll als Hauptverhandlnngssnhrer zwi¬
schen der Industrie und der Regierung dienen.
Neues Feuergefecht in Palästina

Bei H ebron  kam es gestern zu einem schweren
Fenergcfecht zwischen einer britischen Polizet-
yatrouille und bcwasfneten Arabern , wobei ein
Araber getötet sowie ein englischer Polizist und
ein Araber verwundet wurden . Zwei Mästende
Araber wnrden mit Kampfwagen und Flugzeugen
verfolgt,

Dormoh verhaftet weiter
Wie der französische Innenminister bekannt¬

gibt. sind die Mörder der italienischen Emigran¬
ten Gebrüder Rosselli  festgestellt worden:
es handle sich um Mitglieder der „Geheimen
revolutionären Milizen " oder des „Geheimaus-
ichusses der revolutionären Tat ". — Der in Cler-
mont-Fcrrand wegen der Pariser Bombenan¬
schläge verhaftete Ingenieur Vogel  ist ein au»
Rumänien stammender I u d e
Nach parlamentarischem Muster

In Moskau setzte gestern die Erste Kammer
des Obersten Sowjets , der „Unionssowjet"
— getreu nach europäischen parlamentarischen
Mustern — verschiedene Ausschüsse ein. Der Zeit-
vunkt sür die gemeinsame Sitzung der beiden
Kammern zur Wahl des Präsidiums des Obersten
Sowjets und zur Bildung der Lowjetregierung
ist noch nicht festgesetzt.

Zudko Barmats Spießgesellen
zu Gefängnis - und Geldstrafen verurteilt
Brüssel, 13. Januar . In dem Prozeß gegen

den jüdischen Millionenschwindler Judko
(Julius ) Barmat und seine Mitangeklagten
hat die Brüsseler Strafkammer am Donners-
tag das Urteil gesprochen. Ta der Haupt¬
angeklagte inzwischen gestorben ist. ist das
Verfahren gegen ihn selbst erloschen.
Das Gericht stellte fest, daß die meisten An¬
klagepunkte — die B i l a n z s ä l s chu i! g,
betrügerischer Bankrott  usw . —
bewiesen seien und erkannte dann auf hohe
Freiheits - und Geldstrafen gegen die an den
Straftaten beteiligten Direktoren der Banken
Goldzieher u. Pensa sowie Noorderbank.

Als nach der Urteilsberkündung die sofor¬
tige Verhaftung der verurteilten Betrüger
angeordnet wurde , stellte sich zur größten
Ueberraschung heraus , daß als einziger
Gyselinck erschienen  war , während
die übrigen Angeklagten sich bekanntlich
schon vor längerer Zeit aus dem Staube ge¬
macht hatten . Henry Barmat  befindet
sich in Polen und Löwen  st ein  ließ Mit¬
teilen, daß er in einer Klinik im Haag in
Behandlung sei.

Berlin , 13. Januar . In der NachmittagS-
ziehung vom Donnerstag bei der Preu¬
ßisch - Süddeutschen Staatslot¬
terie  fielen zwei Gewinne von je 100 000
Reichsmark auf die Nummer 161 777. Da»
Los wird in der ersten Abteilung in Achtel¬
teilung in Bremen,  in der zweiten Abtei¬
lung ebenfalls in Achtelteilung in Schle¬
sien  gespielt . Zwei Gewinne von je 50 000
Reichsmark trafen auf die Nummer 337 831.
Dieses Los wird in der ersten Abteilung in
Achtelteilung in Berlin  und in der zwei¬
ten Abteilung gleichfalls in Achtelteilung im
Rheinland  gespielt.

Portugal bricht den roten Terror
Lissabon, 13. Januar . Die Lissabonner Polizei

hat einen vernichtenden Schlag gegen das kom¬
munistische Hauptquartier durchgeführt. Jm-
Laufe dieser Aktion, bei der es zu einer Re¬
volverschießerei  zwischen Kommunisten
und Polizei kam, versuchten die Kommunisten
durch Brandstiftung in ihrem Hauptquartier da»
aufgestappelte Beweismaterial für ihre zersetzend«
Tätigkeit zu vernichten. Die Polizei schloß da»
Hauptquartier und nahm zahlreiche Verhaf¬
tungen vor . Mit der Säuberung dieser Zer¬
setzungshorde schafft Portugal aus der iberische«
Halbinsel wesentlich am Frieden mit . Mit der
Unschädlichmachung dieser Gruppe dürfte Portu¬
gal vorläufig Ruhe vor Moskaus Einmischun¬
gen haben.



l 11. Januar 1038

nkers
ils Gast de? Reichs¬
land weilende Chef

General Verba  -
Flugzeug- und Mo¬

st fährt nach Polen
wen Besuches einer
z bei der deutschen
r Infanterie Lieb-
i auf Einladung des
am Sonntag nach
izieren werden ver-
nrichtungen gezeigt

in Kapstadt
jg-Holstein" besuchte

vom deutschen Ge-
r deutschen Kolonie
von dort nach Port

:uge
die ersten Hawker
ge mit einer Stun-
ich über 480 Stdkm.
uige sind mit Roll?
156 PS . ausgerüstet.

Supermarine -Svit-
schneller sein sollen,

ttler
rdner?  zum Vor¬
britischen Luitfahrt-
doner  Presse stark
ng mit den Angrif-
rnünton behandelt,
indlungsiührer zwi-
iegierung dienen.
isiina
n zu einem schweren

britischen Polizei-
Arabern . wobei ein
siischer Polizist und
en. Zwei ilüchtende
gen und Flugzeugen

enminister bekannt-
lienischen Emigran-
festgestellt worden:

)er der „Geheimen
c des „Geheimaus-
it". — Der in Cler-
Pariser Bombenan-
Vogel  ist ein aus
e

Nüster
die Erste Kammer

Unionssowjet"
parlamentarischen

chüsse ein. Der Zeit-
Litzung der beiden
idiums des Obersten
>er Lvwjetregierung

pießgesellen
strafen verurteilt
dem Prozeß gegen

schwindler Judko
re Mitangeklagten
imer am Donners-

Ta der Haupt-
irben ist. ist das
lbst erloschen,
ß die meisten An-
a n z s ä l s chu n g.
akrott  nsw . —
ite dann auf hohe
gegen die an den

ktoren der Banken
Noorderbank,

kündung die sofor-
urteilten Betrüger

sich zur größten
> als einziger
n war , während

: sich bekanntlich
is dem Staube ge-
armat  befindet
nst ein ließ mit-
ilinik im Haag in

Los
: der Nachmittags-
: bei der Preu-
!N Staatslot-
ne von je 100 000
ner 161 777. Da«
bteilung in Achtel-
der zweiten Abtei-

eilung in Schle-
inne von je 50 000
: Nummer 337 831.
asten Abteilung in
l und in der zwei-
n Achtelteilung im

>roten Terror
! Lissabonner Polizei
siag gegen das kom-

durchgeführt. I»
a es zu einer R «-
ischen Kommunist»
en die Kommunisten
m Hauptquartier das
il für ihre zersetzend«
e Polizei schloß das

zahlreiche Verhaf-
uberung dieser Zer«
al aus der iberische«
neben mit . Mit der
iruppe dürfte Portu-
Noskaus Einmischun-

Seite 3 - Nr . 10 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Freitag , den 1t. Zanuar 1038

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. Januar 1938

„Jetzt weiß ich, warum wir so alt aussehen.
du und ich!" - „So , warum denn ?" -
„Weil wir nicht mehr das tun . was uns
Freude macht". Moeschlin.

Tür den planmäßigen Einbau in den Unterricht
ist anzustreben, daß in absehbarer Zeit ieder Leh¬
rer und jede Lehrerin das Schmalfilmgerät s e l bst
bedienen kann. Der allgemeine Einsatz des Fil-
mes ändert nichts daran , daß daneben das L i ch t-
bild  gleichwertiges Unterrichtsmittel ist.

ten, die vom Oberkommando der Kriegsmarine
allen in Frage kommenden Schulen im Oktober
und Dezember übersandt sind. Nach diesen Richt¬
linien ist u. a. vorgesehen, daß die Marine -Ver-
bindungsoffiziere bei den Wehrkreiskommandos
mit der Abnahme und Begutachtung der Preis¬
arbeiten beauftragt sind. Eine Uebersendung der
Arbeiten an das Oberkommando der Kriegsmarine
ist daher zwecklos.

Das erste Eiutopfspeudenergebnis
des neuen Jahres

Am vergangenen Eintopfsonntag sind im Be¬
reich des Großkreises Calw der NSDAP . 6983.31
Mark als Eintopfspende für das Winterhilfs-
werk aufgekommen.

Fünferlei Nelke« am Samstag
und Sonntag

Rot , rosa, lachs, elfenbeinfarben und weiß
sind die Kunstnelken , die es am Samsrag und
Sonntag zu kaufen gibt an der Gaustraßensamm-
lung dieses Winterhilfswerkes . Mindestens eine
davon wird jeder Volksgenosse, jede Volksge¬
nossin tragen .Wer es sich leisten kann, wird aber
alle fünf erstehen. Das Stück kostet wieder 30 F.
Drück Dich nicht vor Deiner Pflicht ! Laß die
Sammler am Samstag und Sonntag nicht ver¬
geblich bitten ! Nimm freudigen Herzens eine
oder mehrere der schönen Nelken.

Trag : eure Nelken mit srvhem Stolz , Volks¬
genossen! 2 Groschen sollte jeder erübrigen kön¬
nen, ^venn es gilt , bedürftiger deutscher Brüder
und Schwestern Not zu beheben.

Nene Exportkurse ln Bad Teinach
Wie der Eaufachqruppenwaiter des Deutschen

Groß- und Außenhandels in der DAF „ mit¬
teilt , wird üie Gaubetriebsgemeinschast nach
den bereits durchgeführten Außenhandslsschu-
lungswochen im Frühjahr 1938 in Bad Teinach
Die 2. Exporttechnikwoche abhalten . die im Ge¬
gensatz zu den Außenhandelswochen die Aufgabe
hat , den exporttreibenden Betrieben den gesam¬
ten Zahlungsverrechnungsverkehr , Zollrecht und
Zolltechnik, Schiffahrts -Politik , Export - und
Jmportkalkulation , Internationaler Zahlungs¬
und Verrechnunqs - und Kreditverkehr , Markt¬
forschung und -Werbung usw. aufzuzeiqen . Zu
der Schulung werden nur ganz hervorragende
Männer aus der Praxis verpflichtet , damit die
Kursteilnehmer ui allen Einzelheiten , die das
Exportgeschäft bedingen , aufgeklärt und ausgs-
richtet werden.

Feiertag auch für den Wirt geplant
Die Wirtschaftsgruppe des Gast¬

stätten-  und Beherbergungsgewerbes in
der Reichsbanernstndt Goslar will im Zusammen¬
wirken mit der DAF. schon in nächster Zeit eine
für das Gewerbe bedeutungsvolle Neuerung ein¬
führen : einen wöchentlichen Feiertag sür den
Gastwirt . Für die Neuerung hatte man sich be¬
reits vor längerer Zeit in der Fachpresse einge¬
setzt. Ein Bortrag in Goslar führte zu dem Be¬
schluß. Er gab statistisches Material über die
hohe Sterblichkeitsziffer im Wirtsgewerbe und
legte dar, daß es außer den Wirten keinen Beruf
gäbe, der nicht wöchentlich einen freien Tag habe.
Der Kreispropagandawalter der Deiitschen
Arbeitsfront in GoSlar setzte sich gleichfalls für
den Wirtefeiertag ein und so wollen, wie es
heißt, schon in den nächsten Wochen in der Reichs»
bauernstadt nach einem Plan den ein besonderer
Arbeitsausschuß festsetzen soll, wechselweiseGast-
stätten schließen, um dem Inhaber und seiner
Frau einen Feiertag zu verschaffen.

Î seliricdten
Parteitätigkeit in die Personalakten

Die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Be¬
hörden haben zur Vervollständigung ihrer Per¬
sonalakten der VorgesetztenDienststelle anzuzei¬
gen, ob sie der NSDAP ., ihren Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden angehören, welche
Aemter sie dort bekleiden und seit wann sie diese
Aemter wahrnehmen.

Bekämpfung der Schwarzschlachtungen
In einem Erlaß zu den neuen Schlachtsteuer,

bestimmungen tritt der Reichs- und preußische
Innenminister für eine schärfere Bekämp¬
fung . der Schwarzschlachtungen  ein,
deren Zahl in letzter Zeit gestiegen ist. Eine wirk¬
same Eindämmung dieser Straftaten , durch die
auch die Gesundheit und die Ernährungswirtschaft
des deutschen Volkes gefährdet werden, ist nur
dann zu erwarten , wenn alle für die Bekämpfung
in Betracht kommenden Dienststellen mehr als
bisher  eingesetzt würden.

Schlachtscheine für das Gaststättengewerbe
Für reine Gaststätten (ohne Metzgerei) werden

die Scheine nicht mehr wie seither durch den Sach¬
bearbeiter des Viehwirtschaftsverbandes bei der
Kreisbauernschaft ausgegeben. Ab 17. Januar
übernehmen dies vielmehr die Kreisgruppenleiter
der Wirtschaftsgruppe Ga st stätten - und Be¬
herbergungsgewerbe.  Sämtliche Anträge
von reinen Gaskstättenbetrieben sind daher an den
Kreisgruppenleiter zu richten, der nach Regelung
mit der Bauernschaft die Schlachtscheine an die
Mitglieder der Wirtschaftsgruppe aushändigt . In
x x "^ Zusammenhang sei noch einmal erwähnt,
daß Gaststätten ohne Metzgereibetriebe zwei
Schweine im Jahre  zusätzlich zum Schlach-

. genehmigt erhalten , sofern sie diese Schweine
mindestens drei Monate selbst halten und füttern

Film nun im Klassenunterricht aller Schule«
— Lehrer müssen vorführen können

Die Verwendung des Films als UnterrichtS-
mittel in den deutschen Schuten hat in den letz-

Jahren große Fortschritte gemacht. Es sind
diele Schulen mit Filmgeräten und di«

stellen mit Filmen so ausreichend versehen,
«atz bei zweckmäßiger Einteilung alle Schu-
len  den Film unter methodischen Gesichtspunkten
M dem Klassenunterricht einsetzen können. Der
Umsatz von Unterrichtsfilmen ist auch an Eltern-
Enden und in der Schulgemeinde erwünscht.

Das Schwimmzeugnis der Schule
In Ergänzung der Richtlauen lür die Leibes¬

erziehung in Jimgenschulen Hot der Reich-ierzie-
hungsininister jetzt dos S chw i m m e r z e n g n >s
wstgelegt, das künftig ooo den Schulen zu ertei¬
len ist Es hnndelt sich um Frei - und Fahrten-
'chwimmerzeiigiiisse. die als Beurkundung
der im Nahmen des Schulschivimmimlerrichts er¬
zielten Leistungen kostenlos an die Schüler ab-
zngeben sind. Von der Ausstellung besonderer
Nettnngsschwimmerzenginsiesoll mit Rücksicht ans
die Leistnngsscheineder Deutschen Lcbensrettungs-
gesellschast abgesehen werden.

Lotterie zum Turn - und Sportfe,
Dem Deutschen Reichsbnnd sür Leibesübungen

ist zur Durchführung des Deutschen Turn - und
Sportfestes in Breslau und zur Förderung seiner
Ausgaben eine Lotterie  mit einer Million
Doppellosen zu I Mark bzw. zwei Millionen Ein.
zcllosen zu 50 Rpf. für das ganze Reichsgebiet
genehmigt worden . Die Lotterie wird am 1. April
aufgelegt, am 2. Juli ist Ziehungstag . Fast 82 000
Gewinne und vier Prämien im Gesamtwert von
!Z0 000 RM . kommen zur Ausspielung.

Preisausschreiben der Kriegsmarine
Das vom Oberkommando der Kriegsmarine bei

den höheren Schulen (Vollanstalten ) des
Reiches veranstaltete Preisausschreiben schließt
am 15. Januar . Um die Durchführung der Preis¬
verteilung zu gewährleisten, ist es erforderlich, daß
sich Schüler und Schulen an die über die Abliefe¬
rung der Arbeiten erlassenen Richtlinien  hat-

>ott rlig erbewinnrnMei
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Schlutzkonzert der Seminaristen
Am nächsten Samstag 20 Uhr abends wird

täer im Traubensaal das letzte Konzert des Se¬
minars veranstaltet . Die Folge der einzelnen
Nummern ist reichhaltig und vielgestaltig . Und
daß sie außerdem Stücke enthält , die öfter schon
liier musiziert wurden , wollen wir als einen
Vorzug betrachten . Männerchöre , Orchesterstücke,
Werke für Klavier und ein Melodram solle»
zu Gehör gebracht werden . Zwei von den M ä n-
n e r chö r e n stammen aus der Zeit der Roman¬
tik, der Matrosenchor  aus dem Fliegenden
Holländer von Richard Wagner und das Z i -
geune rieben  von Robert Schumann . Beide
Werke genossen durch ihre Farbenpracht und
das rasch pulsierende Leben, das ihnen inne-
wodnt , von jeher die Gunst sowohl der Sänger
wie der Zuhörer , namentlich das Zigeunerleben
von Schumann , das in dem Wechsel zwischen
Chor , Einzelgesang und Klavierklang in kur¬
zem eine erstauliche Zahl von Bildern vorüber-
ziehen läßt . Der dritte Chor , der von dem Leiter
des Musikunterrichts am Seminar stammt , der
Junge Tod , ist hier seit Jahren keine unbekannte
Erscheinung mehr . Die Orchesterstücke  ge¬
hören alle der Zeit der Wiener Klassiker an.
Mozart ist mit dem Menuett  aus der
Symphonie in Os-dur und mit der Kleinen
Nachtmusik  vertreten . DenSchlußdesAbends
bildet die M i l i t ä r sy m p h o n i e von Haydn,
die bei uns in Nagold schon länger eingebürgert
ist und sicher auch diesmal als Gast willkommen
geheißen wird . Die Nachtmusik, an sich eher
Kammermusik als Orchesterstück, wird von einem
kleineren Orchester vorgetragen werden.

Zwei Werke für Klavier  wird der Abend
bringen , den bekannten Ungarischen Tanz
Nr . 6 in Oes-dur von Joh . Brahms,  zu 4
Händen , sodann die Sonate in cis-moll, die
sogen. Mondscheinsonate von Beetho¬
ve  n zu 2 Händen . Dieses letztere Stück ist eher
eine Phantasie als eine Sonate . Schauen wir
noch einem Gedicht um, das in seelischer Nähe
dieser Musik steht, so können wir wohl Lenaus
Hymnus auf den großen Komponisten nennen,
der mit den Worten „Beethovens Büste" über¬
schrieben ist und an einige Strophen des Ge¬
dichtes „An Luise". Der Titel des Melo¬
drams  lautet „Die Mette von Marien¬
burg ", Gedicht von Felix Dahn,  Musik von
Ferdinand Hummel.  Der Dichter macht es
zu Beginn nicht leicht, dem Sinn seiner Worte
zu folgen ; außerdem nimmt die Musik die Auf¬
merksamkeit der Zuhörer in Anspruch. Eine
kurze Inhaltsangabe möge gestattet sein. Der
Schwabe Falk von Stauf erfährt , daß den Or¬
densrittern von Marienburg Tod und Unter¬
gang droht . Er macht sich auf den Weg zur
Hilfe und wird in den Orden ausgenommen.
Entgegen aller Sitte und allem Gebot gewinnt
er die Liebe einer Feindin , der schönen Polin
Lodoiska. Von ihr erfährt er, daß ein Verräter
das Nogattor der Burq öffnen wolle, daß die
Polen eindringen und die Ordensritter vernich¬
ten werden . In der Christnacht soll es geschehen,
um Mitternacht beim Schlag der Glocke, wenn
sich die Ritter zur Christmette versammelt haben.
Wenige Stunden vorher erfährt es der Stauf,
in den Armen der Schönen, fern von der Burg.
Der Tollkühne untenimmt es, die Brüder zu
retten und macht sich auf einen Weg, auf dem
ihm der Tod tausendfach entgegentritt , in Gestalt
der Masuren und Polen im Walde von Podol,
der Wolfsrudel im Weichselwalde, der Nogat,
die in Trümmereis geht. Todmatt , aus vielen
Wunden blutend , erreicht er beim Schlag der
mitternächtigen Glocke die Festung . Sein Ruf
erreicht eben noch die Freunde und — rettet sie.
bevor er entseelt niedersinkt.

Das ganze Konzert ist das Werk der Se¬
minaristen : die Absicht, es zu veranstalten,
das Programm , die Einübung , die Ausführung,
die Leitung , die Werbung . Daß sie dabei vom
Seminarvorstand und von den Musiklehrern mit
Rat und Tat unterstützt werden , versteht sich. Die
Seminaristen sind ja dazu bestimmt , später die
Musikerzieher des Volkes zu werden . Mancher

Besucher wird gerne die Gelegenheit wahrneh-
inen, Zeuge sein zu können, wie die Jugend
eine Aufgabe löst, die sie sich gestellt hat . Daß
die Seminaristen dazu in der Lage sind, haben
sie im vorigen Frühjahr mit der Aufführung
der Cantate von Spitta bewiesen.

K. Schmid.

81 Jahre alt
Gültlingen . Morgen Samstag begeht in gei¬

stiger und körperlicher Frische der Wagnermei¬
ster Martin Ernst  seinen 81. Geburtstag . Wir
gratulieren herzlich.

Beerdigung eines tödlich Verunglückten
Rexingen. Ein Opfer des Omnibusunglücks

am 2. Januar im Eadertal in den Dolomiten
wurde am Dienstag vormittag unter großer Be¬
teiligung von hier und auswärts , besonders
Stuttgart , in dem Geburts - und künftigen Wohn¬
ort der Mutter des Verunglückten , in Rexingen
beigesetzt. Eustl Krebs,  von Beruf Optiker , 29
Jahre alt , einziger Sohn und Ernährer der
Mutter , der vor der Meisterprüfung stand, sich
an Weihnachten verlobte und mit seiner Braut
über die Weihnachts - und Neujahrstage im
Skisport Erholung in den Dolomiten suchte, und
vom Tod überrascht wurde.

Letzte Nachrichten
Beschämende Vorgänge in Barcelona

Englische Labour-Abgeordnete lobpreisen das
bolschewistischeMordregime. — „Wir werden
die britische Nichteinmischungspolitikannnlieren"

Bilbao.  Neun englische Labonr-Abgeord-
nete haben soeben eine Rundreise durch Sow¬
jet-Spanien beendet. Aus diesem Anlaß ver¬
anstalteten die spanischen Bolschewisten in Bar-
velona eine „Abschiedsseier", aus der sich die
Engländer von dem spanischen Obcrbolschewisten
Martinez Barrio seiern ließen. Zu dieser Ver-
anjtaltung war auch der Sekretär des norwegi¬
schen „Spanien -Hilfskomitees" erschienen. Die
englischen Labour-Abgeordneten ergingen sich in
widerlichen Lobhudeleien auf das sowjetspanische
Mordregime und erklärten, daß sie ihre nächste
Aufgabe darin jähen, die „englische Nichtein-
mischunaspolitik zu annullieren ". Auch der Nor¬
weger kündigte eine verschärfte Agitation in
Norwegen zugunsten der spanischen Bolschewisten
an.

Ser BruOsaler Raubmörder
noch nicht gefaßt

Bruchsal, 13. Januar . Zu der Bluttat , der
der Brauereiarbeiter Jakob Lieb  zum Opfer
gefallen ist. wird noch bekannt, daß die Frau,
von der zuerst angenommen wurde, sie habe
dem Mörder Hilfsdienste geleistet, als Mit-
täterin nicht in Frage kommt. Der Täter
hat sich am Dienstag früh auf einem Fahr¬
rad in Richtung Karlsruhe davongemacht. Es
steht nicht einwandfrei fest, ob er allein oder
sich in Begleitung eines zweiten Radfahrers
befand. Der Oberstaatsanwalt beim Land¬
gericht Karlsruhe hat für Mitteilungen , die
aus der Bevölkerung kommen und zur Er¬
greifung des Täters führen, eine Beloh¬
nung von 1000  RM . ausgesetzt.

Familie von Wölfen zerfleischt
Ganzes Dorf regelrecht überfallen

Ligeodsrickt cler > 8 - ? r >- 88-
s. Kattowitz, 13. Januar . Aus dem Osten

des Landes treffen immer wieder neue Nach¬
richten von der zunehmenden Wolfsplage
ein. Die Raubtiere sind durch die andauernde

Schwarzes Brett
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NSKOB . Kreis Lal«
Die Ortsgruppen-Amtsleiter der NSKOB.

Kreis Calw nehmen geschlossen an der Beerdi¬
gung des Kreisamtsleiters Pg . Dettnex am
Sonntag , den 16. Jan . teil . Antreten im Dienft-
anzug 12.30 llhr am Badischen Hos in Calw.

Der Kreisleiter.

1 5K., SKK-, NSKK . >

SA .-Sturm 21/180
Sonntag , den 16. 1. Stnrmdienst , antreten

8.45 Uhr am Haus der NSDAP . Nagold . Mil¬
zubringen sind : Kompaß , Karte , Planzeiger,
zum Appell die K.-K.-Eewehre in tadellosem
Zustand und das noch ausgeqebene Marschgepäck.
Dienst : Appell , Gemeinschaftsempfang , Wehr¬
sport . Anzug : Dienstanzug . Mantel . Ende des
Dienstes 13 Uhr . Sturmfiihrer.

Kälte äußerst wild geworden und kennen
überhaupt keine Scheu mehr. In ganze»
Rudeln  brechen sie in den Dörfern ein uni»
holen sich das Vieh aus den oft schlecht ver¬
schlossenen Ställen . In der Wojewodschaft
Stanislau mußte eine planmäßige
Jagd  auf die immer gieriger werdende»
Ungeheuer veranstaltet werden, nachdem sie
in Rudeln zu 30 und 40 Tieren in verschie¬
dene Ortschaften eingebrochen waren . Bei
einem dieser regelrechten Ueberfälle auf di«
einsamen polnischen Dörfer wurde eine
fünfköpfige  Familievon den
Bestien zerrissen.  Der ununterbrochen
anhaltende Schneesall macht die anderen
Tiere des Waldes sehr zahm, in Masten kom¬
men Hirsche und Rehe in die Nähe der
menschlichen Behausungen , um Schutz und
Nahrung zu finden.

Der Führer ehrt einen Hundertjährigen
Der Führer und Reichskanzler hat dem Alt¬

sitzer Ferdinand Büttner in Wusterhausen
(Doste) aus Anlaß der Vollendung seine?
100. Lebensjahres ein Glückwunschschreibenund
eine Ehrengabe zugehen lasten.

Württemberg
Die Landeshauptstadt meldet

Am Mittwochabend traf in Stuttgart «ine W-
»vdnung von Amtswaltern und Funktionären des
italienischen Jndustriearbeiterver-
bandes  und des italienischen Arbeitgeber,
oerbandes.  die sich augenblicklich auf einer
sozialpolitischen Studienreise durch Deutschland
befindet, ein. Am Donnerstagvormittag besuchte
sie bie Daimler -Benz-Werke in Untertürkheim.

Wie aus einem soeben veröffentlichten Bericht
des Vereins SchwäbischeSternwarte  hervoo-
geht, besteht die Stuttgarter Volkssternwarte nun-
mchr genau 16 Jahre.  Die Sternwarte ist
in dieser Zeit von rund 40 000 Volksgenossenbe¬
sucht worden.

Die Schneemassen,  die bei den letzten,
starken Schneefällen in Stuttgarts Straßen nie-
dergegangen sind, werden auf 750 000 cbv» ge-
schätzt. Für ihre Beseitigung  mußte daS
Städt . Fuhramt etwa 70000 Mark  aufwenden.
Neben 400 städtischen Stammarbeitern , mußten
während der schneereichenTage noch 500 Hilfs¬
arbeiter eingestellt werden. Zum Wegschaffender
Schneemasten wurden laufend 85 Lastautos einge-
setzt. Infolge der wärmeren Witterung sind nun-
mehr in Stuttgart auch die letzten Schneerest«
verschwunden.

Wie der Landeshandwerksmeister für Eüdwest-
deutschland in Stuttgart mitteilt , wurde der Be¬
triebswirtschaftsstelle (Gewerbeförderungsstelle)
des württembergischen Handwerks beim Württ.
Landesgewerbeamt in Stuttgart ein« selbständige
Stelle für Rohstoffragen und Arbeiten für den
Dierjahresplan angegliedert.

Der Reutlinger Mutscheltag
Reutlingen , 13. Januar . Altem Herkom¬

men gemäß findet jedes Jahr am ersten Don¬
nerstag nach dem Erscheinungssest in der
alten Reichs, und Achalmstadt Reutlingen
der sog. Mutscheltag  statt . Es handelt
sich hierbei um die Pflege eines uralte«
Brauchtums , in dessen Mittelpunkt die Mut¬
sch el  steht , ein Gebäck, das in seiner acht»
eckigen Form die Nachbildung des germani¬
schen Sonnenrads darstellen soll. Im Jahre
1362 erscheint zum erstenmal in der Reut¬
linger Chronik ein „Mutschlerder  wahr-
scheinlich den Beruf eines Bäckers derartiger
Mutscheln ausübte . Nach einer alten Reut¬
linger Oberamtsbeschreibung wurde früher
jeder neuverheiratet « Mann am Mutscheltag
in die Reihen des Stadtmilitärs ausgenom¬
men und zwar nach einem achttägigen Preis-
schießen, bei dem eine solche Reutlinger Mut.
schel der Siegespreis war . Bis heute hat sich
der Brauch deS Mutschelspielens (eine Art
Würfelspiel) erhalten , das früher auf die
Bäckerftuben beschränkt war , die am Mut¬
scheltag die Erlaubnis hatten . Wein auszu¬
schenken. Wenn auch Heuer wiederum hun¬
dert Zentner Weizenmehl in den 65 Bäcke¬
reien der Stadt zu Mutscheln verbackt wur¬
den. so spricht dies für die außerordent¬
liche Volkstümlichkeit dieses althergebrachten
Braucht ums.
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Mergentheim , 13. Januar . Im Kreis Mer-
gentheim herrschte bisher die Maul - und
Klauenseuche in den Gemeinden Schirmbach,
Finsterlohr , Nassau und Simmringen . Am
Dienstag wurde der Ausbruch der Seuche
auch in den Gemeinden Markelsheim
und Althausen  festgestellt , ferner ist die
Seuche noch ausgebrochen in El len derg,
Kreis Ellwangen , und in A s ch h a u s e n,
Kreis Künzelsau . In Fellbach  hat die
Seuche auf zwei weitere Gehöfte übergegris-
sen und hat damit in Fellbach elf Anwesen
ersaßt . Auch inNordheim,  Kreis Bracken¬
heim . wurde ein drittes Gehöft befallen.

Obwohl zum Schutze gegen die Maul - und
Klauenseuche Wandergewerbetreibende land¬
wirtschaftliche Gehöfte nicht betreten dürfen,
hatte eine Hausiererin einen Bauernhof in
Bavendorf  bei Ravensburg ausgesucht.
Vor dem Amtsrichter gab sie an , sie lese keine
Zeitung und habe daher von der fraglichen
Bekanntmachung nichts gewußt . Der Amts¬
richter belehrte Frau „Hase ", daß er ihre Er¬
klärung . keine Zeitung zu lesen, nicht gelten
lassen könne . Für die 20 RM . Geldstrafe , die
sie erhielt , hätte sie ein ganzes Jahr eine Zei¬
tung abonnieren können.

..SEM Solei" mit Ra»!»Wel
Ennetach Kr . Saulgau , 13. Januar . In das

hiesige Pfarrhaus war in letzter Zeit wieder¬
holt eingebrochen und dabei insgesamt 80 RM.
gestohlen worden . Da Türen und Fenster keine
Spuren gewaltsamen Eindringens aufwiesen,
stand man zunächst vor einem Rätsel . Jetzt
Wurde ein 18 jä h ri g e s M ä d che n von hier
dabei überrascht , als es mit einem Nach¬

schlüssel  die Haustüre des Pfarrhauses
öffnete . Das Mädchen , das Mitglied der Jung-
frauen -Kongregation ist und am kommenden
Sonntag bei einer Theateraufführung des
Kath . Frauenbundes den hl . Joseph  spie¬
len sollte, gestand die Diebstähle ein und wurde
festgenommen . Sie hatte ihre „Besuche" im
Pfarrhaus immer zur Kirchzeit gemacht, da sie
wußte , daß dann niemand anwesend war . Aber
nicht nur den Pfarrer hat die diebische Elster
bestohlen, sondern auch noch weitere Diebstähle
ausgeführt . U. a. entwendete sie Geld aus einer
Ladenkasse.

An einem Kind vergangen
Ellwangen , 13. Januar . Der erst im Mai

vorigen Jahves von der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts Ellwangen wegen
Abtreibung zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilte 25jährige Karl Sandmeyer  hatte
im Oktober und November v. I . in Ober¬
dorf am Jpf unsittliche Handlungen an einem
I3jährigen Mädchen begangen , das im glei-
chen Anwesen wie er beschäftigt war . Vor
der Großen Strafkammer des Landgerichts
Ellwangen gab er seine Verfehlungen nur
zum Teil zu. Das Urteil lautete auf sechs
Monate und drei Tage Gefängnis , mit Ein¬
rechnung von drei Tagen Untersuchungshaft.

LcAlaäAiscke
Im LudwigSburger  KreiskrankenhauS ist

am Mittwoch der 37 Jahre alte Bauarbeiter Otto
Blessing aus Eglosheim  den schweren
Verletzungen erlegen, die er sich bei einem Ver-
kchrsunfall am 27. Oktober zugezogen hatte.

«
Am Wehr bei der Wolfschen Mühle in Back¬

nang  wurde die bereits in Verwesung überge¬
gangene Leiche eines älteren Mannes entdeckt
und geborgen. Man vermutet , daß der Tote ein
früherer Insasse des Hauses der Barmherzigkeit
Staigacker ist. der seit zwei Monaten vermißt
wurde.

Der Landrat hat nunmehr den Gemeindehaus¬
halt der Stadt Leonberg  für das Jahr 1937
genehmigt, womit die Gemeindeumlage auf Grund¬
stücke und Gebäude von 22 auf 20 Prozent herab¬
gesetzt wurde.

In Fellbach  geriet im Lichtspielhaus beim
Abreißcn eines Films der Filmstreifen in Brand.
54 Meter Film verbrannten , außerdem wurde
eine Vvrsührmaschine erheblich beschädigt.

»

Der bekannte Ulmer  Graphiker Erich Nohr-
h i r s ch erhielt bei dem Plakatwettbewerb für das
diesjährige Deutsche Turn - und Sportfest BreSlau.
an dem sich 16 deutsche Gebrauchsgraphiker be¬
teiligten , mit seinem Entwurf den ersten Preis
zuerkannt.

Ein 57 Jahre alter Mann in Ulm beging in
seiner Wohnung Selbstmord durch Erhängen.
Was den Unglücklichen in den Tod getrieben hat.
ist nicht bekannt

In Biberach  stießen ein Lastauto und ein
Viehtransportwagen zusammen. Letzterer wurde
über die Straßenböschung geschoben und blieb
an einem Baum hängen. Der Baum mußte ab¬
gesägt werden, um den Wagen wieder srei zu
machen.

*
Die älteste Einwohnerin von Kirchentell¬

insfurt (Kreis Tübingen ), Frau Barbara O t t,
geb. Lutz, ist im 98. Lebensjahr gestorben.

In Heilbronn  wurde nachts ein Wäsche-
dieb  auf frischer Tat ertappt und der Polizei
übergeden; er hatte in der gleichen Nacht bereits
mehrere Wäschediebstühleverübt.

Ter 60 000 Kilogramm schwere Papier-
glätte - Zylinder,  der größte seiner Art,
ein Erzeugnis der Firma I . M. Voith in Hei¬
denheim  a . Br ., ist jetzt nach zweieinhalb-
mvnatigem Transport auf dem Land- und Was¬
serweg an seinem Bestimmungsort , einer Papier¬
fabrik in Bjvrnborg (Finnland ) angekommen.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachkviehmarkt

vom Donnerstag , 13. Januar
Auftrieb:  49 Ochsen, 53 Bullen, 114 Kühe.

65 Färsen , 504 Kälber, 619 Schweine.
Preise  sür Vr Kilogramm Lebendgewicht in

Pfennig : Ochsen a) 41 bis 44, b) 37 bis 40:
Bullen a) 40 bis 42; Kühe a) 40 bis 42. b) 33
bis 38. c) 25 bis 32. d) 14 bis 24; Färsen a) 40
bis 43, b) 36 bis 38. c) 30 bis 33; Kälber (Son¬
derklasse nicht notiert ) a) 60 bis 65. b) 53 bis
59, c) 42 bis 50, d) 30 bis 40; Schweine a) 56,
b I) 55, b II ) 54, c) 52. d) 49. e) 49. f) 48. g I)
53. g II ) 51. h) 51.

M a r k t v e r I a u f: a-Kühe, a- und b-Ochsen,
Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen
Wertklassen mäßig belebt. Kälber lebhaft.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch- und
Fettwaren vom 13. Januar . OchsensleischI) 75
bis 78; Bullensleisch I ) 72 bis 75; Kuhfleisch I)

' 70 bis 75, ? I ) 56 bis 63; lll ) 48 bis 52; Färsen¬
fleisch I) 75 bis 78; Kalbfleisch II 86 bis 97:
II ) 70 bis 80; Hammelfleisch I) 80; Schweine¬
fleisch I) 73. Marktverlauf : Ochsen-, Bullen- und
Färsensleisch belebt. Kuhfleisch mäßig belebt.
Kalbfleisch belebt, Hammelfleisch zugcteilt.
Schweinefleisch lebhaft.

Viehpriese. Biberach:  Ochsen 440 bis 487.
Kalbeln 440 bis 490, Jungvieh 160 bis 266 RM .,
Kühe 23 bis 32 Pfg. je Ve Kilogramm Lebend¬
gewicht.

Schweinepreise. Biberach:  Milchschweine 23
bis 30, Läufer 40 bis 70, Mutterschweine 150 bis
170 RM. — Wangen:  Milchschweine 19 bis
26 RM.

Gestorben: Pauline Haas, geb. Schütz. 69 I ..
Hirsau.

Me rvke- öas Wetter?
Wetterbericht des ReichSwetterdteniies

Ausaabeori Stuttaart
Heransgeaeben am 13. Januar , 21.80 US:r

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend:
Bei mäßigen Winden aus Südwest bis West

vorwiegend bewölkt und vor allem in den nörd¬
lichen Gebietsteilen auch zeitweiser leichter
Regen . Mild . Später nur geringe Abkühlung.

Voraussichtlich « Witterung für Samstag:
Weiterhin leicht unbeständig und teilweise

aber auch aufheiternd . Wenig kühler.

8ü6well6euttm ^ . - . ^ evriienll
ReichSautobabnen:  Stuttgart —Ulm—Lim-

bach: Nur noch »wischen Merklingen—Mühlhausen
und zwischen Stuttgart -Südwest—Stuttgart -Süd
tauendes Glatteis und Schneematsch; es wirb ge¬
streut.. Gießen—Frankfurt—Karlsruhe : Schnee- und
eisfrei.

BeobachteteReichslt ratzen:  Die meisten
Straßen nördlich der Reichsautobalw Karlsruhe—
Stuttgart —Ulm sind schnee- und eisfrei, nur ^ noch
kurze Strecken, namentlich in Wäldern, haben töten¬
des Glatteis , Verkehr jedoch kaum behindert. Reichs-
ftratze Nr. 29 zwischen Lauchheim—Aufhansen. Nr. 317
zwischen Bärental —Todtnau : darf nur mit Schnee¬
ketten befahren werden. Reichsüratze Sir. 14 zwischen
Hall—Crailsheim, Nr. 10 und 2 zwischen Ulm—Mün¬
chen, Nr. 31 und 33 zwischen Ueberlinaen, Engen,
Dvnaueschinaen und Neustadt, Nr. 33 zwischen
Donaueschinaen—Triberg und Nr. 28 in der Umge¬
bung des Kniebis: stellenweise Glatteis , teilweise
tauend, es wird gestreut: Verkehr stellenweise behin¬
dert. Rbeintalstratze Nr. 3: schnee- und eisfrei.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
§ E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
! Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«

gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
> Hermann Götz.  Nagold.
! DA. XU. S7: 2757
! Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig

Unsere heutige Auslage umfaßt 6 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

ElltwSffkriisg ans Mrüiiil Wusste
In der Abstimmungstagfahrt am 12. Januar 1938 ha¬

ben von den 105 beteiligten Grundeigentümern 96 von einer
Abstimmung über den Antrag auf Gründung einer Ent-
roässerungsgenossenschaft für die Gewände „Heide . Endberg,
Hartwiesen , Herdgäßlen , Heidrein . Höfen und Reute " der
Markung Ebyausen abgesehen . Sie gelten daher als zustim¬
mend . Hie Gründung einer Entwässerungsgenossenschast und
die Ausführung des Unternehmens find somit beschlossen.

Die als zustimmend geltenden Grundstückseigentümer
haben das Recht , mir innerhalb der Ausschlußfrist von
zwei Wochen vom Tage der Abstimmung an die nach ihrer
Anficht der Ausführung des Unternehmens entgegenstehen¬
den Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen . Binnen
derselben Frist find etwaige Anträge auf Berichtigung des
Abstimmungsergebnisses bei mir vorzubringen . 200

Ragold, den 13. Januar 1938.
Der Landrat: Dr Laufs er.

kl Sie rechte Leit
kür llilllüsrbelteil!

Eine große Auswahl schöner

Handarbeitshefte
Bastelbücher
Laubsägvorlagen
Flugmodellanleitungen

wartet auf Sie bei -
s

Beachten Sie meinen Schaukasten

Braves , treues 143Mädchen
gewandt in Küche und Haushalt sofort gesucht . Beste
Behandlung. Barlohn 35.— bis 40.—

Zellerstraße 11

Sie me»MM-Mi
für Frühjahr / Sommer

soeben eingetrofsen bei

Buchhandlung <8 . N). Zaiser , Nagold

I MKlMMN-IIN»»!I
vom >3. Noo. >937, m>t Ergänzungs-Verordnungen
und Kraftfahrzeug-Gesetz. — In Lernen zu l .80

vorrätig in der Buchhandlung G . W . Zaiser , Ragold

Rezept bei Erkältung . Grippegefahr:
Man rührt je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeistund

Zucker in einer Tasse gut um, gießt kochendes Wasser hinzu und
trinkt möglichst heiß vor dem Schlafengehen zwei Portionen
dieses wohlschmeckenden Gesundheitsgetränkes(Kindern gibt man
die Hälfte). Darauf schläft man gut und fühlt sich am andern
Morgen meist merklich wohler. Zur Nachkur nimmt man noch
einige Tage lang die halbe Menge.

Vergessen Sie nicht, bei der nächsten Gelegenheit in Ihrer
Apotheke oder Drogerie den echten Klosterfrau-Melissengeist mit¬
zunehmen. Flaschen zu RM . 0.90, 1.6S und 2.80; niemals lose.

Dieses Rezept bitte ausschneidenl so

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die nachbezeich-

neten , auf Markung Nagold belegenen , im Erundbach von
da verzeichneten Grundstücke am

Montag , den 28. Februar 1938 , nachmittags 14 Uhr,
auf dem Nathause in Nagold , Sitzungssaal , II. Stock, ver¬
steigert werden , nämlich:

Heft 1071 Abteilung I Nr . 1, 3 und 5,
Gebäude Nr . 28 Bahnhofstraße . Wohnhaus 1 Ar 50 qm .,
Abtritt 02 qm ., Wohnungsanbau 44 qm ., Möbelmagazin
53 qm ., Schuppen I 16 qm ., Schuppen II 10 qm ., mit Eeb .-
Nr . 28s gemeinschaftlicher Hofraum 1 Ar 94 qm ., Geb .-Nr.
28s , Schuppen 68 qm ., zusammen 5 Ar 37 qm .,
Parz .-Nr . 3204 , Gras - und Baumgarten 2 Ar 84 qm .. Weg

44 qm ., zusammen 3 Ar 28 qm . hinter dem Haus,
Parz .-Nr . 3206/3 , Baumgarten 3 Ar 12 qm . hinter St.

Leonhard , zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks eingetragen auf den Namen von

1) Friedrich Hezer,  Schreinermeister in Nagold , zur einen
Hälfte,

2) den Miterben der Ehefrau Pauline Hezer geb . Schweikle,
nämlich:
a ) Witwer Friedrich Hezer,
b) die Kinder Friedrich Hezer , Gastwirt , Wilhelm He,

zer , Justizwachtmeister . Anna Kern geb . Hezer,
Schneidermeisters Ehefrau , und Paul Hezer . Lehrer,
sämtlich in Nagold , in Erbengemeinschaft zur an¬
deren Hälfte,

Heft 345 Abt . I Nr . 5, Parz .-Nr . 2761 , 30 Ar 63 qm . Nadel¬
wald hinter 'm Galgenberg,

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf
den Namen von Friedrich Hezer , Schreinermeister , allein
eingetragen , am 21 . Dezember gemeinderätlich geschätzt u . z.
Gebäulichkeiten und Gärten zusammen 22 000RM ., Schrei¬
nereieinrichtung 2793 RM ., Wald : Grund und Böden
250 RM ., Holzbestand 500 RM ., zusammen 750 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 2. Oktober 1937 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Gebo¬
ten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver-

i teilung des Versteigerungserlöses dem Anspruch des Eläu-
! bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.
! Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬

des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht

, der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Ge-
> genstandes tritt.
, Nagold , den 11. Januar 1938.
' KommissSr : Bezirksnotar Htrth.
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Nagold , 14. Jan . 1938
Dankfagnng
Für die überaus zahlrei¬

chen Beweise herzlicher Liebe
und Teil¬
nahme , die

wir beim
Tode unserer
lieben

Lydia
erfahren durf¬
ten, dankt herzlich ,zs

Familie H. Schüler.

Gegen Verstopfung dasAchimerVollkornbrot
Erhältlich im 34t

Reformhaus E. Narr , Nagold
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nimmt im Frühjahr in die Lehre
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Die Well in wenigen Zeilen
Vra« liier Ne« »eriiriert

Vorwürfe
wegen Nichterwähnung der Tschechoslowakei

k! i 8 e n d e r i c k t 6er 118 - ? res,e

dm. Prag , 13. Januar . In Prager Poli-
tischen Kreisen zeigt man sich höchst verärgert
über den Polnischen Außenminister Beck,
weil dieser in seiner großen Rede vor dem
Sejm „vergaß ", die Tschechoslowakei zu er-
wähnen . In diesem Zusammenhang erinnert
man an den Empfang polnischer Minder,
heitenführer im Dezember vorigen Jahres
durch Ministerpräsident Dr . Hodza, der ihnen
einige Versprechungen  hinsichtlich ihrer
zukünftigen Behandlung als nationale
Volksgruppe  machte , wobei man aller»
dings wohlweislich nicht erwähnt , daß von
diesen Versprechungen noch keine eingelöst
wurde. In Anbetracht des Polnisch-tschechi-
scheu Verhältnisses , um dessen Entspannung
sich auch bekanntlich Dekbos vergeblich be-
mühte, scheint also der Polnische Außen-
minister keine Veranlassung  gesehen
zu haben, die Tschechoslowakei in seiner
außenpolitischen Rede zu erwähnen.

Slowaken fordern Rücktritt Derer-
Beleidigungsklage gegen Prags Justizminister

L i 8 « n b e r i c k t ger bl 8 - r e , s «
Km. Prag , 13. Januar . Mehr als 40 Ab¬

geordnete der Slowakischen Volks¬
partei  faßten nach einer Mitteilung des
„Slowak " den Beschluß, den tschechoslowaki¬
schen Justizminister Derer  wegen Beleidi¬
gung zu verklagen. Das Blatt fordert außer-
dem gemeinsam mit verschiedenen anderen
slowakischen.Blättern den Rücktritt  des
Ministers . Ursache dieses aufsehenerregenden
Schrittes ist die Tatsache, daß Derer kürzlich
äußerst scharfe Vorwürfe  gegen den
Führer der Slowakischen Volkspartei , Pater
Hlinka, und seine engsten Mitarbeiter rich¬
tete, wobei er beleidigend« Schimpfwort« ge¬
braucht haben soll.

Rems Leben au- faulendem Schlamm
Düngemittel und Methangas werden gewonnen

L i 8e » berickt der bl 8 ? i- e s » e
1a. Dresden, 12. Januar . In Dresden-Kaditz

nähert sich jetzt eine Faulbehälter - An¬
lage  ihrer Vollendung, die mit einem Auf¬
wand von über 300 000 RM . errichtet wurde
und in ihrer Art einzig dasteht.

Ehe die Abwässer der Großstadt Dresden in
die Elbe geleitet werden, reinigt man sie in
einem Siebwerl . Bis vor kurzer Zeit wurden
die Siebrückständeauf einen Lagerplatz gefah¬
ren und später für landwirtschaftliche Zwecke
verwendet. Da die Lagerung oft sehr lange
Zeit dauerte, war «in wenig angenehmer Ge¬
ruch die oft beklagte Folge.

Diesem Uebelstand ist nun durch die Aufstel¬
lung des großen Schlammfaulbehälters abge¬
holfen worden. Durch einen Fülltrichter fällt
der frische Schlamm in den riesigen Hohlraum,
in dem sich durch den vorher eingeführten
„Hmpsschlamm"  ein Fäulnisprozeß ent¬
wickelt. Ein durch Warmwasier beheiztes
Rührwerk hält die Masse stetig in Bewegung.
Der Schlamm, der seinen ursprünglichen Ge¬
ruch vollkommen verloren hat, bewegt sich un¬
ter eigenem Druck als schwarze teerartig rie¬
chende Maste nach den 120 Meter langen und
45 Meter breiten Schlammtrockenbee-
te  n. Durch die unter diesen befindliche Drä¬
nage fließt das Wasser ab, und sie zurückblei¬
bende Schicht ist ein hochwertiges Dünge¬
mittel,  das dem besten Stalldünger gleich¬
geachtet wird. Außerdem wird aus dem Faul¬
behälter ein sehr wichtiges und für viele
Zwecke verwendbares Gas gewonnen, das Me¬
than.

Ein Dorf- nur mit Schiern erreichbar
Riesige Schneewälle um einen schlesischen Ort

Ligendericbt 6er bl8 - k>resse
rß. Breslau , 12. Januar . Die Lage in dem

Dorf Kunzendorf im Bober-Katzbachgebirge,
das durch einen schweren Schneesturm völlig
eingeschneit ist, hat sich weiter verschlechtert.
Am Dienstagmorgen brach ein neuer
Schnee sturm  über die Ortschaft herein,
der vorhergegangene an Heftigkeit weit über¬
traf. Einem Vertreter der schlesischen Gau-
Presse gelang es, sich auf Schneeschuhenmüh.
sam einen Weg zu dem völlig von der Um-
Welt abgeschnittenen Dorf zu bahnen , das in
einer besonders tiefen Talsenke liegt und
610 Einwohner zählt. Wie er berichtet, ist es
den Bewohnern jetzt wenigstens gelungen,
die Wege im Dorf teilweise freizulegen. Aber
die Hohen Zäune vor den Häusern sehen
immer nur noch mit den obersten Spitzen
aus den Schneebergen heraus und auf den
Dächern liegen so schwere Lasten, daß man
leden Augenblick ein Zusammenbrechen be¬
fürchtet. An den Haustüren ist nurein
kleiner Spalt  noch von Schnee-
Verwehungen frei, der den Bewohne n einen
kurzen Gang ins Freie gestattet.

Die gewaltigen Schneemasten haben alle
Umrisse so verwischt, daß viele Dorfbewoh¬
ner ihre Brunnen gar nicht oder nur unter
M'vßen Schwierigkeiten wiederfanden. In
me Schule des Dorfes können nur noch
geübte Schiläufer  gehen . Leider sind
auch Unfälle nicht ausgeblieben. Drei Schüler
sollten ihren Schulweg abkürzen, indem sie
durch einen Bahneinschnitt ainaen . In die¬

sem Augenblick löste sich eine gewaltige
Schneedecke und begrub die drei Kna¬
ben unter sich.  Während sich zwei von
ihnen aus ihrer gefährlichen Lage befreien
konnten, erstickte  der dritte im Schnee. Die
Pvst hat ihren Betrieb seit Tagen eingestellt.
Alle Straßen um die Ortschaft sind mit so
hohen Schneewehen und Schneewällen be-
deckt, daß an einigen Stellen selbst die Drähte
der Ueberlandleitiingen nur noch knapp aus
der weißen Decke hervorrägen.

In verschiedenen Gebieten Schlesiens haben
die Schneestürme den Verkehr entweder lahm¬
gelegt oder wenigstens sehr erschwert. Viele
Straßen im Waldenburger Bergland , im
Niesengebirge und in der Grafschaft Glatz
sind vollkommen eingeschneit. Zahlreiche
S chn e e P f lü g e, di« Tag und Nacht
in Betrieb waren , konnten an einigen Stellen
nicht weiter und mußten mühsam sreige-
schaufelt werden. Militär , Arbeitsdienst und
die Gliederungen der Partei helfen auf vielen
anderen Straßen den bedrohten und gefähr¬
deten Kraftfahrern.

Schneesturm über dem Westerwald
Ein furchtbarer Schneesturm ging über

Taunus und Westerwald  hinwep . An
zahlreichen Stellen waren die Verwehungen
so stark, daß sich der Schnee bis zu zwei
Metern aufgetürmt hat . Zahlreiche Lastzüge
und Personenautos blieben stecken.

MW sterben 4v« Male
Ulgenberlcbt 6er bl8 - ? resse

Kt. Hamburg, 12. Januar . Zum Walfang
sind vom 8. Dezember bis zum 15. März, also
in dem kurzen Zeitraum von drei Monaten
und acht Tagen, nicht weniger als 31 schwim¬
mende Kochereien mit rund 250 Fangdamp-
f e rn  an der Eisgrenze des Antarktischen Kon¬
tinents versammelt. Jeder dieser Fangdampfer
muß je Tag 1,5 Wale schießen, um das Unter¬
nehmen rentabel zu gestalten, so daß nicht
weniger als 400 Wale Tag für Tag den Fän¬
gern zum Opfer fallen. Ein Au s sterben
der Wale ist dennoch in absehbarer Zeit nicht
zu erwarten, wie der Leiter des deutschen Wal¬
fanginstitutes, Dr . Peters , jetzt in einem Vor¬
trag in Hamburg erklärte. Die Wale erhalten
nämlich durch die Zwangspause eine Schon¬
zeit  und können sich dabei verstärkt vermeh¬
ren.

Falsche Revisoren plündern Postamt
1600 Mark von Banditen geraubt

kligeuberlebt 6er >' 8 Presse
rg. Oppeln, 12. Januar . Aus das Postamt

Kupp im Kreise Oppeln (O.-T .) wurde ein
schwerer Raubüberfall verübt . Gegen Mittag
fuhr vor dem Postamt eine dunkle Limousine
vor, der zwei Männer entstiegen, die den
Postmeister sprechen wollten. Mit gefälsch¬
ten Ausweisen  wiesen sie sich als Ver¬
treter des Reichspostministeriums aus und
gaben an , eine Revision vornehmen zu müs¬
sen. Als sich der Postmeister umdrehte, zog
plötzlich einer der beiden Männer eine
Pistole und setzte sie dem Beamten
ins Genick.  Die Banditen raubten dann
auS dem Geldschrank und dem Schalter
1600 NM. und konnten mit dem Kraftwagen
unerkannt entkommen.

„Mole- SefSngnls" in Amsterdam
Vermittlungsgeschäfte nach „Tarif"
Ligenderiekt Ser bl8 - Presse

äg . Amsterdam, 12. Januar . Im Staats-
gefängnis am Amstelveenscheweg wurden
durch eine polizeiliche Untersuchung geradezu
unglaubliche Zustände aufgedeckt. Unter an-
derem wurde festgestellt, daß als Werk¬
meister  in den Werkstätten des Gefäng¬
nisses beschäftigte Beamte nicht nur Verbin¬
dungen zwischen den Gefangenen herstellten,
sondern auch gegen „feste Tarife " den Kontakt
verurteilter Verbrecher mit der Außenwelt
aufrecht erhielten. Zwei Werkmeister wurden
verhaftet.  Nach dreitägigem Verhör leg¬
ten sie ein umfassendes Geständnis ab.

In dex niederländischen Unterwelt hatte
es sich schon seit Jahren herumgesprochen,
daß Amsterdam ein recht „fideles Gefängnis"
besitze, so daß von den Verurteilten regel¬
mäßig Anträge gestellt wurden , „aus Fa-
milienrücksichten"  nach Amsterdam
übergesührt zu werden. Diesen Anträgen
wurde meistens auch entsprochen. Die be¬
stochenen Gefängnisoeamten schmuggel¬
ten  schon seit über zehn Jahren den Ge¬
fangenen Schokolade, Zigarren , Wurst und
was sie haben wollten, in die Zelle. Wie der
„Telegraaf " berichtet, ist es sogar vorgekom¬
men, daß ein verurteilter Einbrecher seinen
Anteil an der Beute  in Höhe von
mehreren 100 Gulden durch Vermittlung
eines bestochenen Beamten in der Zelle aus¬
gezahlt erhielt . Der „Tarif " für die Auszah¬
lung von Geld an die Gefangenen belief sich
auf nicht weniger alz 50 v. H.

*

München«« Fasching '
München?  Faschingskalender 1988 umfaßt

nicht weniger als 270 Bälle , Redouten und der¬
gleichen in 53 Tagen.

102 Jahre alt geworden
In Nhgaard  starb der älteste Junggeselle

Dänemarks , der 102jährige Landmann Anders
Langballe Sörensen ; er trank nie in seinem Leben
einen Tropfen Alkohol . (Andere Langlebige füh-

VMM

ren ihr hohes Alter bekanntlich daraus zurück,
daß ste manchen guten Tropfen trinken.)
Eine böse Ueberraschung

Als ein pensionierter Polizeioffizier in M o -
ra dabad (Indien ) nach seinem in einer Kiste
verborgenen Vermögen von rund 3000 Mark sah,
fand er alles vernichtet. Eine Maus hatte sich
durch die Kistenbretter genagt und die Geldscheine
zersetzt.

Der „Samoan Clipper" gefunden
Das Panamerikanische Flugboot ..Eamoan

Clipper ", das auf dem Fluge vo« Samoa nach
Auckland in Neuseeland verschollen war , ist nach
einem Reuter -Bericht aus Samoa  von einem
Flugzeug gefunden worden . Die sechsköpfige Be¬
satzung befinde sich wohl.

Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsi¬

denten von Argentinien  anläßlich des Flug¬
zeugunglücks, dem auch der Sohn des Präsidenten
zum Opfer gefallen ist, drahtlich seine Anteilnahme
übermittelt.

Ser Arbeitseinsatz im Dezemberimr
Frost und Schnee beschränkten Außenarbeits¬

möglichkeiten
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und '

Arbeitslosenversicherung teilt mit : Die geringe
Zunahme  der Arbeitslosigkeit in den Monaten
Oktober und November l937 um insgesamt
104 000 war ein deutlicher Beweis dafür , daß
die deutsche Wirtschaft bei dem gegenwärtig an¬
gespannten Beschäftigungsgrad in diesem Winter
Freisetzungen erst dann und nur in dem Maße

Me Skermchl die§
Die Dienstanweisung über

Die seit dem 1. Januar gültige gesetzliche Neu-
regelung der Vorschriften über den Straßenver¬
kehr stellt erhöhte Ansprüche an die mit ihrer
Durchführung beauftragten Organe der Polizei.
Soeben ist die Dienstanweisung zur Durchführung
der Vorschriften über den Straßenverkehr er¬
schienen. Im Rahmen dieser Vorschriften werden
die Polizeibsamten im ganzen Reich einheit.
l i ch den Kampf gegen den VerkehrSunfall 'a»f-
nehmen . und zwar haben nicht nur di« besonders
zur Verkehrsüberwachung eingesetzten Verkehrs¬
polizeibeamten , sondern alle  anderen Polizei-
beamten sich bei ihren Dienstoerrichtungen der
Ueberwachung des Straßenverkehrs zu widmen.

Die Dienstanweisung schreibt im einzelnen dem
Polizeibeamten genau vor , wie er die Bestimmun¬
gen der neuen Verkehr- Vorschriften anzuwenden
hat. Von besonderer Bedeutung ist dabei der Vor¬
spruch zur neuen Straßenverkehrsordnung , nach
dem nicht „die kleinliche Anwendung
der Vorschriften in jedem Falle , sondern eine
ihrem Ziel entsprechende Handhabung " Sinn und
Zweck der polizeilichen Tätigkeit sein muß . Die
Dienstanweisung bestimmt ausdrücklich, daß „sich
der Polizeibeamte von diesem Grundgedanken
stets leiten lassen und damit seine Verkehrs,
freundlichkeit  gegenüber allen verantwor-
tungsbewußten Volksgenossen beweisen muß . An¬
dererseits ist gegen leichtsinnige oder gar rück-
sichtslose Verkehrsteilnehmer , deren Verhalten ge-
eignet ist, andere in Gefahr zu bringen , scharf
vorzugehen ."

Wenn z. B , ein Fahrer eine unübersichtliche
Kurve schneidet, so wird dies als außerordentliche
Rücksichtslosigkeit gegenüber den anderen Ver¬
kehrsteilnehmern angesehen und empfindlich be-
straft . Korrektes und höfliches Auftre¬
ten der Beamten  bei Durchführung der
verkehrspolizeilichen Maßnahmen ist selbstver-
stündliche Pflicht . Jede Schärfe im Ton wird von
ihnen vermieden werden.

Willst du links wo in die Straße,
Fahr ' nicht andern vor die blase!

Zeichnung: Ras -Pressearchw Hueter.)

vornehmen würde , in dem das Wetter eine Still¬
legung der Arbeiten erzwingt . Das frühe Ein-
fetzen des Frostes und Schneewetters im ganzen
Reich hat allerdings bereits im Dezember zu
vorübergehenden Einstellungen zahlreicher Außen-
arbeiten gezwungen . Die Zahl der Arbeitslosen
stieg infolgedessen um 422 000 auf 995 000 . Die
winterliche Zunahme der Arbeitslosigkeit hat da¬
mit bis zetzt eine Höhe von 526 000 erreicht. Der
Gefamtumfang der winterlichen Zunahme der
Arbeitslosigkeit betrug 1935/36 814 000. t336/37
818 000.

Die Hauptbelastung ging vom Baugewerbe
aus . Bei dem außerordentlichen Umfang der Bau¬
vorhaben insgesamt waren im Laufe der letzten
Jahre zahlreiche berufsfremde Arbeitskräfte ein¬
gestellt, die bei ihrer Entlassung in der alten
Berufsgruppe ihres erlernten Berufes als Ar¬
beitslose erfaßt werden . Die Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit in diesen Berufsgruppen ist also nur
eine scheinbare, in Wirklichkeit geht sie ganz über-
wiegend auf Entlassungen aus den Außen-
be rufen  zurück . Die Rückwirkung auf daS
Baustoffgewerbe war geringfügig und kam eigent.
lich nur dort zum Durchbruch, wo Witterungs-
gründe die Weiterarbeit nicht zuließen.

Erfreulicherweise hielt der Rückgang der Ar-
beitslosigkeit in der Berufsgruppe der An ge-
steIIten  an . Insgesamt wurde noch eine Ab-
nähme  um 2500 erzielt , die nicht unerheblich
größer gewesen wäre wenn die Berufsgruppe der
technischen Angestellten nicht durch baubedingte
Entlassungen eine vorübergehende Zunahme um
1500 erfahren hätte.

Die Zahl der Unter st ützungsempfän-
ger der Reichsanstalt stieg um 278000. ste be-
trug somit Ende Dezember 578 000. Die Zahl der
Notstandsarbeiter ging infolge der Witterung
von 52 000 aus 35 000 zurück.

de«Verkehr?
sie neuen Berkehrsvorschristen

Strafen dem Schuldmatz angepatzt
Bei allen Uebertretungen der VerkehrSvorschrif-

ten werden die Stras . und Verwaltungsmaßnah¬
men der Art und Schwere der Verstöße angepaßt
werden . Soweit eine gebührenfreie Verwarnung
nicht ausreicht , werden fühlbare Polizeistrafen
verhängt . Dabei wird die Bedeutung der Tat , di«
Schuld des Täters und seine Vermögenslage be¬
rücksichtigt werden . In schweren Fällen,
insbesondere immer dann , wenn mit einem un-
vorschriftsmäßigen Verhalten des Betroffenen
eine Verkehrsgefährdung verbunden war , werden
Geldstrafen in Höhe von mindestens
6 RM . oder entsprechende Haft ausgesprochen
werden . Für leichtere Uebertretungen
sieht die Dienstanweisung ausdrücklich Geldstrafen
vor . die nicht die Höhe von 5 RM . oder entspre-
chende Haft überschreiten sollen , um die für den
Kraftfahrer so erwünschte Eintragung der Etra-
fen in den Führerschein in diesen Fällen zu der-
meiden.

Wie werden Dcrkehrskontrollen durchgeführt?
Bei der Durchführung von Verkehrskontrollen

wird die Polizei den Führern der durch die Kon¬
trolle erfaßten Fahrzeuge Kontrollzettel
nach einheitlichem Muster aushändigen , die aber
nicht während der Fahrt sichtbar am Wagen ange¬
bracht werden dürfen , sondern nur zum Zwecke
einer schnelleren Abwicklung bei nochmaliger Kon¬
trolle greifbar bereit zu halten sind. Zur Unter¬
stützung der Polizei bei Verkehrskontrollen werden
Angehörige der Parteigliederungen,  ins¬
besondere des NSKK ., im Benehmen mit den für
die Gliederungen zuständigen Dienststellen heran¬
gezogen werden.

Die Verkehrskontrollen werden u. a . auch aus
den Ausfallstraßen  der Städte des Reiches
durchgeführt werden , auf denen nachweislich wegen
der erhöhten Geschwindigkeit sich besonders
schwere Unfälle ereignen . Dabei werden die Fahr-
zeuge durch uniformierte Polizeibeamte angehal-
ten. Als Haltesignal  wird die bei der moto¬
risierten Gendarmerie eingesührte rote Flagge
mit eingesetztem weißen Rechteck, bei Dunkelheit
oder starkem Nebel eine bis aus 150 Meter gut
sichtbare rote Laterne verwendet werden . Die an¬
gehaltenen Fahrzeuge werden zur Feststellung
etwaiger Mängel und der Personalien der Fahrer¬
in verkehrsarme Seitenstraßen oder auf besondere
Sammelplätze geleitet , damit der übrige Verkehr
sich ungehindert abwickeln kann.

Verwendung von Stopp -Uhren untersagt!
Die Dienstanweisung verbietet  ausdrücklich

schematische Geschwindigkeitskontrollen , die schon
im Hinblick auf das Fehlen allgemeiner Geschwin¬
digkeitsbeschränkungen in der Straßenverkehrs-
Ordnung zu unterbleiben haben . „Auch bei ört¬
lichen Geschwindigkeitsbeschränkungen ", so heißt
es in der Dienstvorschrift , „kommt es nicht so sehr
auf die Einhaltung der voraeschriebenen Höchst-
geschwindigkeit als vielmehr darauf an , daß der
Fahrer sein Verhalten den Verkehrsverhältnissen
anpaßt ." Die Verwendung von Stopp -Uhren ist
ausdrücklich untersagt.

Dagegen werden die Kontrollen zur
Ueberwachung der Beleuchtungsein»
richtungen,  wobei vor allem auf das rechtzei¬
tige Abblenden der Scheinwerfer besonders scharf
geachtet werden wird , möglichst unauffällig durch¬
geführt . Bei diesen Kontrollen werden deshalb
auch Polizeibeamte in Zivilkleidung
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Verwendung finden , wobei jedoch die Fahrzeug«
immer durch uniformierte Beamte angehalten
werden.

Der Kontrolle deSRadfahrverkehrS
wird die Polizei ihre besondere Aufmerksamkeit
widmen . Es wird in Zukunft nicht mehr geduldet
werden , daß z. B . Radfahrer nach ihrer polizei-

" - bLu ' - - - . ..lichen Feststellung , außer Sehweite gelangt , ihre
unbeleuchteten Fahrräder wieder benutzen. Beim
Fahren ohne Licht  werden deshalb unter
Umständen die Fahrräder oder betriebswichtige
Einzelteile einstweilen fichergestellt.

Verkehrsposten kann Auskünfte ablehnenl
Grundsätzlich hat der Berkehrsposten im Dienst,

so bestimmt die Dien tanweisung , sich nur mit fei-

dere Ereignisse sein
ner Ausgabe zu befa sen, es sei denn, daß beson-

osortigeS Einschreiten zwin¬
gend erfordern . Keinesfalls darf der
Verkehr aufgehalten werden.  Bitten
um Auskunft hat der Derkehrsposten nur dann
zu entsprechen, wenn dies ohne Nachteile für di«
Verkehrsregelung geschehen kann; andernfalls hat
er die Auskunft in höflicher Form abzulehnen.

was es atchi alles gibt.'
Die vierbeinige« Di» Fälle , in denen ein
Kronzeugen schwieriger Prozeß durch

vierbeinige Zeugen ent-
schieden wurde , find nicht gar so selten. Erst
neulich haben in Budapest  zwei Schäfer-
Hunde einem gekränkten Ehemann zu seinem
Recht derholfen. Der Mann mußte im
Laus« größerer geschäftlicher Transaktionen
längere Reisen unternehmen und ließ sein«
Frau in ihrer Villa unter dem Schutze von
zwei Wachhunden zurück. Bei seiner Heim¬
kehr fand er ein anonymes Schreiben vor,
in dem seine Frau verbotener Beziehungen
zu einem Ingenieur verdächtigt wurde . Zum
Beweise dafür , daß der Ingenieur die Frau
unzählig« Male besucht habe, wurde darauf
hingetriesen, daß sich die scharfen Wach¬
hund« so an den täglichen Gast gewöhnt
hätten , daß fie ihn zuletzt schweifwedelnd
empfingen. Insgeheim beauftragte der
Gatte , argwöhnisch gemacht, einen Detektiv,
der den Verdacht VÄl und ganz bestätigte.
Daraus nahm der Gatte kurzerhand Abschied
von seiner Fra « und zog, begleitet von den
beiden Hunden, inS Hotel. Die Frau blieb
bestürzt zurück, schwor in vielen Briefen , sie
sei unschuldig, und drohte sogar mit Selbst,
mord. Der betrogene Gatte dachte aber
nicht daran , zurüchukehren, und da klagte
die verkästen« Frau auf Unterhalt . Der Gatte
warf ihr eheliche Treulosigkeit vor. Der
Rechtsanwalt der Frau antwortete , jeden
Besucher, der sich an die Frau des Hauses
gewagt hätte , würden die beiden scharfen
Hund« zerfleischt haben. Es sei aber niemand

" scht - - - . - -zerfleischt worden. Beim Termin selbst trat
nun der Gatte mit den beiden Hunden in
den Gerichtsfaal . Kaum hatten die Tiere
den jungen Ingenieur , der als Zeuge ge¬
laden worden war , gesehen, als sie mit
einem Freudengeheul auf ihn zustürzten und
seine Hände leckten. Dieser Anblick besagte
alles , weder die Frau noch der Ingenieur
wagten noch ein Wort zu sagen, und in dem
darauf folgenden Scheidungsprozeß bekam
der Mann Recht.

„Mustergatte " Es gibt auch solche Frauen,
nicht erwünscht Die anderen stoßen sich an

den Fehlern und Untugen,
den ihres Mannes , diese aber können ihre
Vollkommenheit nicht ausstehen . Mrs . Noe
in Neuyork hatte jahrelang glücklich an der
Seite ihres Mannes , des Reverend I . M.
Noe. gelebt, sie hatten zusammen zwei Kin¬
der und führten ein wahrhaft harmonisches
Familienleben . Der Mann war ein Bor-
bild an Artigkeit und Zuvorkommenheit,
man sah ihn, weder körperlich noch seelisch,
in Hemdsärmeln und Filzpantoffeln , und er
gestattete sich niemals , aus der Nolle zu
fallen. Im gleichen Sinne wurden die bei¬

den Kinder erzogen. Tie waren wahre
Musterkinder, zu Hause und in der Schule,
und hätten sich niemals mit den frechen
Knaben auf der Straße eingelasten. Die
einzige, die von dieser fabelhaften Familie
abstach, war Mrs . Ellen Noe. Sie hatte ihre
Schwächen wie jede Frau und machte keinen
Hehl daraus , Mann und Kinder ertrugen
diese Fehler mit Nachsicht, und gerade dies
reizte Frau Ellen verstündlicherweise zum
Widerspruch. Daß ihr Mann als Muster¬
exemplar eines Gatten und Vaters neben
ihr lebte, hätte sie ihm noch verziehen, aber
daß ihre Kinder sie in fast allen Stücken be-
schämten, das ertrug sie nicht. Und darum
riß ihr eines Tages der Geduldsfaden , sie
wollte ihr unerträgliches Schicksal mit einem
Schlage aufheben, und fie ging zum Schsi-
dungsrichter . Ihr Mann , so führte sie aus,
„habe einen derartigen Grad der geistigen
und moralischen Vollkommenheit erreicht",
daß die familiären Beziehungen völlig ab-
gelöst seien durch die steifen Gesten zuvor-
kommender Höflichkeit und Vornehmheit . Sie
habe sich aber einen weniger vollkommenen
Mann gewünscht. Dieser Scheidungsgrund
wirkte wie eine Sensation , selbst in dem an
Scheidungsgründen wahrhaftig nicht armen
Neuyork. Von Instanz zu Instanz trieb
Frau Ellen ihre Klage weiter, Jahre sind
schon seit ihrer Trennung von dem Muster¬
gatten vergangen, und noch zieht sich der
Prozeß hin. Aber jetzt ist wohl Mr . Noe
zur Einsicht gekommen, er hat durch seinen
Anwalt seiner Frau das Versprechen ge-
geben, sich „zu bessern". Frau Noe glaubt
ihm und ist jetzt mit ihren Kindern , die in¬
zwischen auch ein wenig verwildert sind,
wieder zu ihm gezogen.
Liebesmonogramme An sich war der Plan

des amerikani-
schen  Vereins , der sich eigens dazu zusam¬
mengetan hatte , um die weißen Buchen gegen
den Monogrammunsug der Liebespaare zu
schützen, durchaus lobenswert . Die armen
Bäume sehen ja meistens aus , daß es eine
Schande ist. Aber der Ersatz, den der natur-

freundliche Verein vorschlägt, ist leider
ebensowenig erfreulich. Darnach wurde be¬
reits ein Graveur beauftragt , herzförmige
Messingplatten mit allen möglichen Mono-
grammzusammenstellungen zu beschriften,und
diese messingenen Herzen sollen von den Lie--
bespaaren gekauft und an die Bäume ge¬
nagelt werden. Zu diesem Zwecke sind sie
hinten mit einem Dorn versehen. Die ein¬
zige Besserung, die dadurch erzielt wurde,
ist die Möglichkeit, ein solches Herz in späte¬
ren Jahren leicht zu entfernen und es durch
ein anderes zu ersetzen. . .

vueere Lun^eaelrtekt«,

Von Berndt Krauthoss
Walter steht am Ausgang einer der be¬

lebten Straßen , die auf den großen Platz
münden . Er wartet auf Margot.

Jeden Dienstag und jeden Freitag steht
er um die gleiche Stunde , um fünf Uhr nach¬
mittags , hier. Die Menschen hasten an chm
vorüber . Straßenbahnen klingeln. Auto¬
mobile fahren vorbei. Margot ist noch nicht
zu sehen.

Walter geht die Straße ein kleines Stück
hinauf , nun wieder zurück. Zwanzig Schritte
find es gewesen, er hat sie gezählt. Er schaut
nach links aus , nach der Seite , von der
Margot kommen muß. Ist das nicht ihr
blauer Mantel dort ? Nein, fie ist es wieder
nicht gewesen.

Walter steckt sich eine Zigarette an . Er
wirft das Streichholz aus die Steine und
atmet den Rauch ein. Wie lange wartet er

Uachbehandwag umgepsrvpfter SbslbSmne.
Wenn die Obstbäume nach dem Mnpsropsen

sich selbst überlasien bleiben, wie es leider
noch oft geschieht, so ist der Erfolg ungewiß.
Dem Umpsropsen muß eine sorg¬
fältige Nachbehandlung folgen.
Sie bezieht sich zunächst auf die Wasierschosie.
Viele Baumbesitzer sehen sie nicht nur als ent¬
behrlich, sondern sogar als schädlich an und
beseitigen sie zu bald. Das ist falsch! An den

Zeichnung: Archiv LandesbauernsSaft Württemberg

schon? Er blickt nach der Uhr. Zehn Minuten
. ' ' mal . inach fünf. — Und wie jedesmal , wenn er

hier steht, kommt ihm wieder der Gedanke,
die unheimliche, unerklärliche Angst, Margot
könne etwas passiert sein. WiedÄl Unfälle

Wasierschosien sitzen Blätter , wodurch sie zur
Ernährung des Baumes beitragen.

Je mehr die Wasierschosie geschont werden,
desto freudiger entwickelt sich der Baum . Aber
sie müssen ausgelichtet und zurückgeschnitten,
in nächster Nähe der Pfropfköpse sogar ent¬
fernt werden. Wenn die Hauptäste kahl waren,
kann ein Teil der Wasierschosie im nächsten
oder übernächsten Jahr noch veredelt werden.
Der Baum bekommt dadurch wieder einen
vorteilhaften Jnnenbau.

Beim Umpfropfen blieben Zugäste stehen.
Sie dienen ebenfalls zur Ernährung des
Baumes und dürfen nicht schon im nächsten
Winter beseitigt werden, sondern sind nach
und nach zu entfernen in -dem Maß , wie sich
die Edeltriebe entwickeln. Mancher Zugast
kann nachträglich noch gepfropft werden.

Besonders wichtig ist die Behand¬
lung der Edeltriebe.  Sie müssen
mehrere Jahre zurückgeschnitten werden, ent¬
behrliche Veredelungen und Zweige sind zu
entfernen , damit die Kronen nicht zu dicht
werden. Gleichzeitig ist ein sorgfältiges For¬
men der Edeltriebe vorzunehmen. Ferner ist
dafür zu sorgen, daß die Kopfwunden
sicher überwallen.

All diese Arbeiten erfordern Sachkenntnisse
und werden daher am besten einem geprüften
Baumwart übertragen . Dann ist der Baum¬
besitzer sicher, daß die Arbeiten sachgemäß er¬
ledigt werden.

-LWmSchwMndis

Rr . II

NS.-Schwesternschaft/ Neulsches Rotes
üreur/Reichsbunö s,rZreiea Schwestern

ereignen pch lagltcy m der großen Stadt!
relesen.Irgendwo hat er es einmal gelesen. Wieviel

Opfer fordert täglich der Verkehr?! Natür¬
lich, man denkt immer selber und die,
die einem nahestehen, können nicht darunter
sein. Aber warum eigentlich? Und wen»
Margot wirklich. . . Er wagt den Gedanken
nicht zu Ende zu denken. Es überläuft ihn
kalt. Er blickt wieder nach der Uhr. Nun
wartet er schon eine Viertelstunde. Warum
kommt sie nur nicht?

Walter tritt vor ei« Schaufenster. Hem¬
den, Krawatten . . . Er steht alles nur mit
einem halben Blick. Zwanzig Minuten . Er
wirst die Zigarette fort . Nein, die hätte schon
längst hier sein müssen. Irgend etwas muß
geschehen sein.

Im gleichen Augenblick hört er daS krei¬
schende Geräusch von Autobremsen, eine»
Moment später ein lautes Krachen. Und er
sieht, wie ein Privatwagen einer Taxe in die
Seite gefahren ist. Das Publikum , das eS
" . " ' ' " e, str" ' 'eben noch so eilig hatte , strömt zusammen.

Der Schupo ist da, man bemüht sich um die
Insassen der Kraftwagen.

Mit weit aufgerisienen Augen starrt Wal¬
ter auf die Männer , die jetzt ein junges
Mädchen aus der Taxe heben. Er ist un¬
fähig, sich zu rühren . Er sieht Margots
blauen Mantel , die blaue Kappe. Mein Gott,
wahrhaftig , da ist . . .

„Hallo!" sagt da eine bekannte Stimme
hinter ihm. „Ist was passiert?"

Walter dreht sich um und starrt das
Mädchen an . Margot steht vor ihm, leib¬
haftig, lebendig. Sie sieht seine gehetzten
Augen. „Was ist denn nur ?" fragt sie und
hängt sich bei ihm ein.

„Nichts ist . . ." sagt er. „Ich bin nur sehr
froh, daß du da bist."

Während sie gehen, beginnt sie, ihm aus¬
führlich zu berichten, warum sie sich ver¬
spätet hat . Es ist eine lange Geschichte.
„Ja , siehst du", meint sie zum Schluß, „das
kann doch immer mal Vorkommen, aoer nun
sei auch nicht mehr böse."

„Ich bin wirklich nicht böse", sagt er noch
in Gedanken. „Ich hatte nur gedacht, du
würdest gar nicht mehr kommen."

„Was du immer gleich denken mußt . Wal¬
ter", lacht sie. „Warum sollte ich denn nicht
kommen?"

I Sie versteht ibn nickt a"nr

Sie Macht-es Schicksals
Roman von Gert Nothberg.

2. Fortsetzung ^ Nachdruck verboten

Onkel Sebaldus saß da und es war , als habe ihn einer
auf Len Kopf geschlagen. In ihm stürmte es. Wer konnte
nur dem Mädel , dem verflixten , die infame Geschichte mit
der Berta aus dem Waldwinkel verraten haben ? Hm, da
saß er ja schön in der Tinte , denn auch seine Auguste warf
bereits mißtrauische Blicke auf ihn. Nun war er der Jlse-
Dore gegenüber machtlos. Jetzt tanzte sie ihm auf der Nase
herum.

Wenn er gewußt hätte , daß sein Bruder , Jlse -Dores
Vater , kurz vor seinem Tode zu seiner Tochter gesagt hatte:

„Sollte mir etwas zustoßen, dann sei mein tapferes
Kerlchen. Onkel Sebaldus wäre in diesem Falle dein Vor¬
mund. Es geht wohl nicht gut anders . Sie werden natür¬
lich an dir herumjchrauden und zerren wollen, aber laß
du dir das nicht gefallen . Mucke auf . Ganz einfach! Und
Onkel Sebaldus ist auch nicht immer ein Tugendbold ge¬
wesen. Die Berta aus dem Waldwinkel , hm, nun , spiele
irgendwie darauf an , dann wird er dich nicht länger schi¬
kanieren . Und ich kenne dich schon. Schlechtes wirst du nie
tun , mein Mädelchen. Lasse immer nur deine eigene Mei¬
nung gelten und hüte dich später vor Mitgiftjägern . Dein
Mütterchen war ganz arm , und ich habe sie doch der gan¬
zen Verwandtschaft zum Trotz genommen Sinnlos glück¬
lich bin ich mit ihr gewesen. Daß der Herrgott sie mir so
zeitig nehmen mußte. Nun , es war wohl zuviel Glück. Es
durfte nicht von zu langer Dauer sein. Aber du weißt nun
Bescheid, mein Kerlchen."

So hatte Christian Helmrodte zu seiner Tochter gesagt.
Und danach hatte Jtse -Dore jetzt gehandelt.
Aber es war nur Notwehr gewesen. Sonst dachte sie

nicht daran , gegen die Vormundschaft aufsässig zu werden.
Und sie hatte die drei Alten ja auch lieb . Es waren doch
ihre einzigen noch lebenden Verwandten.

Tante Auguste zerriß das Schweigen mit den klagenden
Worten:

„Und was sollen wir nun dem Baron sagen? Er rech¬
net fest auf deine Zusage."

Jlse -Dore blickte sie groß an.
„Was hätte es für einen Zweck, ihm durch die Ein¬

ladung noch mehr Hoffnung zu machen? Hoffnung , die
sich niemals erfüllen wird . Seid schon so gut und seht das
ein."

Tante Auguste überlegte , dann sagte sie:
„Gut , mein Kind . Zwang tut nicht wohl in solchen

Sachen, aber Baron Nestler ist tatsächlich der passende
Mann für dich. Du wirst es dir schon noch überlegen.
Und nun wollen wir von was anderem reden. Weißt du
eigentlich schon, daß die Lisbeth Ehrenberg sich mit einem
österreichischen Grafen verlobt hat ?"

„Ja ? Woher weißt du, Tante ?"
„Es steht im Anzeiger . Nun , sie ist lange nicht so ver¬

mögend wie du, doch irgendein hergelaufener Bewerber
hätte ihr nicht genügt ."

Jlse -Dore jagte versonnen:
„Zu der stolzen Lisbeth Ehrenberg patzte ja auch nicht

der erste beste."
„Wenn man so bescheiden ist wie du, dann findet man

selbstverständlich eine andere schöner als sich selbst, und
dabei kann die Lisbeth nicht im entferntesten neben dir
bestehen."

Tante Auguste sagte es, aufrichtig überzeugt von ihren
Worten . Und da lächelte Jlse -Dore ein bißchen mitleidig
mit Uber die Schwäche der guten alten Dame.

„Wir wollen dem Baron nicht unnütze Hoffnung
machen, indem wir ihn ganz allein zu einem Essen einladen.
Doch wir haben ja bald die Feier des hundertjährigen
Bestehens unserer Werke. Da ist es am Platze, wenn er
mir gebeten wird, " sagte sie dann.

Die drei atmeten hoch auf.
Eot sei Dank, daß es noch so weit gekommen war , moch¬

ten sie denken.

Onkel Sebaldus sagte endlich auch wieder etwas.
„Jtse -Dore, hast du dir auch schon überlegt , daß du dich

auf dem Fest, das du hinterher deinen Beamten und Ar¬
beitern gibst, wirst sehen lassen müssen? Wir werden dich
selbstverständlich gern begleiten ."

„2a , ich werde hingehen"
Jlse -Dore murmelte es und strich sich das Haar aus der

Stirn.
„Auch einige Touren tanzen wirst du müssen. Es ist ja

im Grunde genommen furchtbar albern , daß du dich dort
mit den Leuten unterhalten sollst, doch es geht nicht gut
anders ."

Onkel Sebaldus sagte es mit bekümmerter Miene , und
dieser Anblick gab Jlse -Dore den Humor zurück.

„Gut , ich werde also gegen Morgen halbtot nach Hause
kommen, denn bis ich mit jedem getanzt habe, wird es' wohl
spät werden," sagte sie fröhlich.

„Keine Ahnung . Wir setzen uns mit den Direktoren
ein paar Stunden an einen Tisch, und du sprichst einige
freundliche Worte , dann tanzt du mit ein paar Beamten
und vielleicht noch mit den beiden ältesten Werkmeistern,
dann ist es genug," sprach der Onkel sehr bestimmt.

„Gut , das ist mir auch lieber ."
„Ja ! Und am andern Tag feiern wir dann hier in der

Villa das Fest noch unter uns mit einigen guten Freunden
und Bekannten . Oder wir feiern es gleich noch am selben
Abend. Wie ist das dann , laden wir eigentlich die Wehl¬
manns mit ein oder nicht?"

Jlse -Dores schönes ovales Gesicht trug einen müden Zug.
Aber sie sagte doch:

„Selbstverständlich. Fritz Wehlmann wird vernünftig
genug sein, nicht mehr an den Korb zu denken, den er sich
höchst leichtsinnig geholt hat ."

„Dann wäre ja alles jo weit in Ordnung . Du besprüht
das wohl noch eingehend mit Frau von Röder ?"

„Ja ! Bei ihr ist dann alles in den besten Händen und
wird prompt und gewissenhaft erledigt ."

Fortsetzung solgl.
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